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Die polniſche Rechte. 


Unter den im Lei auſſatz der Nr. 10 des „Pol. Tagebl.“ 
(„Die Parteien im S jm und im Senat“) angeführten rechts⸗ 
ſtehenden polniſchen Parteien iſt die älteſte und arößte der 

atio nale Volks verband. Seine innerpolitiſche Stel⸗ 
lung ift konſervativ, nationaliſtiſch, aufs ſchärfſte 
gegen die nationalen Minderheiten gerichtet; 
außenpolitiſch hat er ſtets die Eingliederung aller nur irgend⸗ 
wie jemals mit Polen in Verbindung geweſenen Geb ete an⸗ 
geſtrebt iſt ſtreng auf das Bündnis mit Frankreich 
und die darauf ſich aufbauende Politik der Umklamme⸗ 
rung Deutſchlands mit einem in Waffen ſtarrenden 

all eingeſtellt und Gegner jeder, auch der wirt⸗ 
ſchaftlichen, Verſtändigung mit Deutſchland 
Von bekannten Abgeordneten der Partei ſeien genannt: der 
Vorſitzende Glabinski, Profeſſor der Nationalökonomie an 
der Univerſität Lemberg, die drei Grabski, von denen einer 
jetzt zum zweiten Mal Finanzminiſter geworden ift. Korfanty, 
erſter Fraktionevorſitzender, der ſpäter mit zur chriſtlich⸗ 
nationalen Arbeiterpartei überfiedelte, ferner die drei Seyda 
(Marjan, Wladyslaw und Siegmund), der Geiſtliche Luto⸗ 
ſtawski, einer der hitzigſten Seimredner der Partei, und 
eine ganze Anzahl ſehr ſtreubarer Geiſtlicher. Die wichtigſten 
Blätter der Partei find der „Kurjer Pozunasski“ und 
der „Kurjer Warſzaws ti“. Sie hat aber noch etwa 
10 andere Zeitungen im ganzen Land veritrent, in der Woje⸗ 
wodſchaft Schlefien den „Goniet Slaski“ und die „Grenzztg“. 

Als der Nationale Volksverband geſchloſſen in den ver⸗ 
ſaſſunggebenden Sejm einzog, zählte er 109 Mitglieder. nach 
den Poſener Nachw ihlen 134. Dann lam, nachdem einige 
Abipliiterungen vorangegangen waren, in den Sejmferien 1919 
die Spaltung in Volksverband und Nat onale Volts vereinigung. 

eitere Abſpltterungen jolgten, jo daß 70 Abgeordnete in der 
traktion blieben. i 5 

Von den Abſplitterungen fol zunächſt behandelt werden 
die Nationale Volks vereinigung. Ihre innen⸗ und 
außer politiſche Einſtelung unterſcheidet ſich wenig von der 
des Voltsverbandes; fie hat fait ſtets mit der Rechten ge⸗ 
ſtimmt. Die Mitalieder, die fie aus dem Volksverband mit⸗ 
genommen hat, ſind beſonders Angehörige des gebildeten 
Bürgerſtandes, auch einige Bauern. Ihr Führer iſt Skulski, 
während der Beſatzungszeit Bürgermeiſter von Lodz, unter 
Paderewski Miniſter des Innern, ein fähiger Verwaltungs: 
Trner. als Politiler nicht ganz ſo ſchroff eingeſtellt wie 
feine ehemaligen Parteifreunde im Volksverband. Die Partei 
brachte es im November 1919 auf 68 Abgeordnete, von 
denen dann wieder einige abſplitterten, jo daß es zuletzt 45 waren. 

Die dritte Partei der Rechten war die National⸗ 
chriſtliche Volkspartei, die im alten Seim bis zum 

ommer 1921 mit der vorhergenannten Partei vereinigt eine 
Fraklion von zuletzt 63 Miügliedern bildete. Ihre hervor⸗ 
ragendſten Männer find: der Lemberger Univerſitätsprofeſſor 
ubanowicz, nach dem die Gruppe oft genannt wird, 
und Paderewski, der bald nach ſeiner Rücktehr aus 
merita in Warſchau das inzwiſchen ſehr bekannt gewordene 
und zu hohem Anſehen gelangte Parteiblatt „Rzeczpospolita“ 
gründete. Aus der Gemeinſchaft mit der Volks dereinigung, 
die fie zuſammen mit deren Leuten beim Ausſcheiden aus dem 
ationalen Volksverband geyrüindet hatte, ſchied die Partei 
m Sommer 1921 wegen irgend einer geringfügigen Un⸗ 
timmigteit wieder aus und bildeteeine Fraktionsgemeinſchaft mit der 


Chriſtlich⸗ nationalen Arbeitspartei (Naro-| x, 


dowy Chrzesciafiski Stronnictwo Pracy, Ch. D.). Dieſe 
ariei war entſtanden durch Ausſcheiden von 16 Poſener 


nationalen Arbeiterparteilern aus ihrer Partei, die gemeinſam 


mit Angehörigen der bis dahin dem Nationalen Volksverband 


angeſchloſſenen christlichen Demokraten die neue Partei grün⸗ 
wurde der bekannte Poſener Geiſtliche, 


ni Ihr Führer t t 
er jetzige Domherr Adamski, der Gründer des polni chen 
Genoſſenſchaftsweſens in Preußen, auch der jetzt verſtorbene 

leſiſche Wojewode Rymer 


ht biefer Partei übergetreien. Das Hauptorgan der Partei 


ſpader Po ener „Poſtep“. Ihre Abgeordnetenzahl betrug 29, 
1 at gemeinſam mit der vorgenannten Dubanowicz⸗ 
50. 

15 an dem Namen Paderewe li, 
jn tonaliſtiſch, ſtramm „weſtlich“, 
Men. inneren Politik hier und da zur Parade und zur 
a tfeitigung des Namens ein Anhauch von Demokratie. 
ülgliederkreis: Intelligenz, Geiſt liche einige Bauern, Mittelſtand. 

a 5 fünfte der Rechtaparteien iſt die Ver faſſungs⸗ 
ae m 


alſo franzöſiſch orientiert 


Mi Bigte Rechtspartei, zählte ſich eigentlich zur 
bei der gund ft gar mit der Linken, wie 
er Kriſe Korfanty⸗Piſudski. Die 18 Abgeordneten waren 

e d Vorſitzender der Abgeordnete 
ToWicz, ein Krakauer Kaufmann. Sie ſind = Galizien 
ſchi ie in den 
verſchie denen Kieiſen verschiedene Bezeichnungen. hatte, bildeten 
eine eigene Fraktion. 
deren politiſche Ein⸗ 
8 . 
in Deut gelesenilich bei Gemeindewahlen - eriichtlich. 
ſchland -gele; 5 Stpieuber 1919. Yurd ſichtlich 

5 die Fraktion 


e und ſtimmte gelegentlich ſogar 


vornehmlich Akademiker, ihr 


gewählt auf die Liſten der Nationaldemolratie, 
aber gleich vo 
Die S: 
ſtellung eiwa 
ger rteien“ 
auftretenden Parteien 
Ab pliterung vom 


n Beginn der Tagung an 
adtbürger⸗Partei, 
ſo iſt wie die der als 


entſtand 
\ Volksverband, 


hat der Partei als Poſener 
jmabgeordneter eine Zeit lang angehört. Korfanty iſt mit 


Die politiſche Einſtellung beider Parteien erkennt 
Korfanty und Adamski: 


ei, der Klub der fonititutionellen Arbeit. Er iſt eine 


In der Sonntagsnummer des „Kurjer Poznanski“ ſteht ein 
Aufruf des wohlbekannten Weſtmarken verbandes. In 
ihm iſt zu leſen: 

Das wiedererſtandene Polen konnte nur auf den Trümmern 
der Teilungsmächte entſtehen. Nicht ohne ſchwere Erſchütterungen 
vollführte die geſchichtliche Gerechtigkeit die Räumung unſerer 
Weſtgebiete. Es mußte die Macht Deutſchlands durch die alliic-ten 
Mächte gebrochen werden. Daher bedeutete der Verſailler 
Vertrag von vornherein einen grundſätzlichen Konflikt zwiſchen 
den neuerſtandenen polniſchen Reiche und den Deutſchen. Zwar 
wurde uns nicht alles zuerkannt, was einſt einem Raube zum 
Opfer fiel. Trotzdem aber waren die Verluſte Deutſchlands ſo 
empfindlich, daß ſich dort niemand, ſelbſt heute noch nicht mit 
ihnen abfinden kann. Denn die Rückkehr Deutſchlands 
zu der alten Macht iſt ja unmöglich, ſolange die durch 
den Verſailler Vertrag geſchaffene Lage fort- 
beſteht. 

Die von uns im Weſten wiedererlangte Grenze ent⸗ 
ſpricht durchaus nicht den geographiſchen, wirtſchaftlichen und 
ſtrategiſchen Anforderungen. Es genügt, nur auf das wunder ⸗ 
lich durchſchnittene Induſtriegebiet Oberſchle⸗ 
ſiens, auf die „Verkorkung“ des polniſchen Zu⸗ 
gangs durch die Freiſtadt Danzig, auf den ſchwachen 
pommerelliſchen Korridor und die von Oſtpreußen her 
drohende Gefahr hinzuweiſen. Eine gar mürbe Wand trennt 
uns von den nach Wiedervergeltung lechzenden Nachbarn. 

Innerhalb der wiedereroberten Grenzen hat die hundert⸗ 
jährige Knech:ſchaft und eine Reihe von Ausnahmegeſetzen dem 
ſozialen, wirtſchaftlichen und geiſtigen Leben unſeres Grenz⸗ 
gebiets ihr Brandmal aufgedrückt. Eine der ſchmerz⸗ 
hafteſten Spuren jener Zeiten find die deutſchen An ⸗ 
ſiedler, die von der preußiſchen Regierung entgegen den kardi⸗ 
nalen Grundſätzen der Gerechtigkeit auf dem den Polen ent⸗ 
riſſenen Boden angeſiedelt wurden. In dem zahlreich zuge⸗ 
ſtrömten deutſchen Element in den Städten ſehen wir die Spuren 
des rückſichtsloſen Wirtſchaftskampfes gegen das polniſche Element, 
der darauf berechnet wir, es vollſtändig zu verdrängen. Der Ver⸗ 
ſailler Vertrag hat uns im richtigen Verſtändnis für die Forde⸗ 
rungen der Gerechtigkeit in den Liquidationsrechten die Möglichkeit 
gegeben, das angetane Unrecht wieder gutzumachen. Wenn man 
den früheren Beſitzſtand wiederherſtellen und die ohnehin ſchon 
mache Grenze, die außerdem noch durch das Beſtehen einer frem⸗ 
den, aber wirtſchaftlich ſtarken Bevölkerung im Innern des Landes 
geſchwächt wird, ſtärken will, dann muß eine kluge polniſche Politik 
dieſe Rechte gewiſſenhaft und voll ausnutzen. Außerdem muß der 
polniſche Beſitzſtand und das polniſche Wirtſchaftsleben in den Weſt⸗ 
marken ſorgfältiger geſchützt und gehoben werden Andererſeits iſt 
die polniſche Kultur durch die ſchweren Verfolgungen allmählich 
ceſchwunden. Zwar iſt es den Deutſchen nicht gelungen, uns unſere 
Mutterſprache zu rauben, aber die innere Germaniſie⸗ 
rung hat erſchreckende Fortſchritte gemacht. Dieſe 
Verluſte muß die neue Periode der Freiheit und der ſtaatlichen Un⸗ 


— 


erklärt hat. 


Ein Aufruf der Oknzüten. 


abhängigkeit wieder gutmachen. So ftanden wir denn vor zahl⸗ 
reichen neuen Aufgaben, die ſofortige Erfüllung heiſchten. Aber 
wer ſollte ſich ihrer annehmen? Der Staat nahm manche von ihnen 
(die Liquidation und das Schulweſen) auf ſeine Schultern. Die 
anderen konnte er ſchon aus ſtaatsrechtlichen und finanziellen Nüds 
ſichten nicht auf ſich nehmen, und hier muß die polniſche Bevölke⸗ 
rung ihren Mann ſtehen. Hier hat ſich für ſie ein dankbares Feld 
der Arbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes geöffnet. Auf dieſer 
Vernunftsgrundlage iſt der Gedanke von der Notwendigkeit 
der rückhaltloſen Entdeutſchung der Weſtmarken 
entſtanden und hat alle nach dieſer Richtung hin gehenden Beſtre⸗ 
bungen vereinigt. Es gründete ſich in Poſen und in Graudenz der 
„Verband für die Verteidigung der Weſtmarken“, 
in der Tat der „Verteidigung“; denn der ewige Drang nach dem 
Oſten hat nicht aufgehört, ſondern nur eine andere Form ange⸗ 
nommen. Es genügt nicht, wenn n ſich vergegenwärtigt, daß 
es keinen Deutſchen gibt, der die Song der Wiedergewinnung 
der durch den Verſailler Vertrag geraubten Gebiete aufgegeben 
hätte. Man muß an den offiziellen feierlichen Proteſt der deut⸗ 
ſchen Regierung gegen die Genfer Entſcheidung über die Teilung 
Oberſchleſiens denken, und man darf auch den wirtſchaftlichen Krieg 
nicht vergeſſen, den das Deutſche Reich gleichppon Anfang an Polen 
Andererſeits wird man ſchwerlich die Handlun⸗ 
en der in Polen verbliebenen Deutſchen überſehen 
önnen. Durch den plötzlichen Wechſel der Verhältniſſe niederge⸗ 
drückt und desorientiert, haben ſie ſich in verhältnismäßig kurzer 
Zeit auf ein von Berlin gegebenes Loſungswort im Deutſch⸗ 
tumsbund ſtark organiſiert. Sie fühlen ſich wieder bei Kräften 
und wachſen immer mehr in ihren früheren Stolz und ihren 
Eigendünkel hinein. Die Durchführung der Liqui⸗ 
dakionsgeſetze trifft auf den offenen Widerſtand von 
der deutſchen Minderheit und hat die Einreichung von Beſchwerden 
beim Völkerbund über die polniſche Regierung veranlaßt. Die 
Optanten wollen auf keinen Fall Polen verlaſſen! Kurz, man will 
um jeden Preis den deutſchen Beſitzſtand in den Weſtmarken auf⸗ 
rechterhalten. Das deutſche Element ſchließt ſich immer 
ſtärker zuſammen, bildet zuletzt mit anderen Minderheiten einen 
Wahlblock und führt 114 Vertreter in den Sejm und in den Senat 
ein. Und die deutſche Meinung bearbeiten Blätter, die 
ſich durch einen Ton auszeichnen, der durch und durch ungemäßigt 
und ungewöhnlich aggreſſiv iſt. Im Innern des Landes und jen⸗ 
ſeits der Grenzmauer lauert der Feind auf den Augenblick der Ver⸗ 
geltung. Daß die polniſche Bevölkerung dieſe Gefahr nicht vergißt, 
daß die Wiedergutmachung der durch die Knechtſchaft verurſachten 
Schäden nicht vernachläſſigt wird, darüber wird der Verband zur 
Verteidigung der Weſtmarken wachen. Die Stärkung und der Schutz 
des polniſchen Beſitzſtandes die Hebung und Entwicklung des pol⸗ 
niſchen Geiſtes in den Weſtmarken Polens, das ſind ſeine höchſten 
Ziele — Ziele, die tief in das Bewußtſein des ganzen polniſchen 
Volkes dringen müßten. Die Beſtrebungen und Bemühungen, die 
ſich in der Richtung der Erreichung dieſer Ziele bewegen, ſollen ſich 
im Rahmen einer großen Organiſation zuſammenfinden, damit die 
Verſprengten nicht an Kraft und Einheit verlieren. 


neue Sſeuergeſetzentwürfe. 

In den letzten Tagen ſind dem Sejm eine Reihe von Regie⸗ 
rungsentwürfen für neue Steuergeſetze zugegangen. An erſter 
Stelle ſteht da das neue Einkommenſteuergeſetz. Das 
Neue in dieſem Geſetz ſoll darin beſtehen, daß die Steuer nach 
dem Kaufwert berechnet wird, den die polniſche 
Mark zurzeit der Fälligkeit der Steuerzahlung beſitzt. Der be⸗ 
treffende Artikel des Steuerentwurfs lautet: Wenn gemäß den 
Notierungen der Getreidebörſen im Lande der Durchſchnitts⸗ 
preis für Roggen ın der erften Hälfte des Steuerjahres 1923 
höher ſein wird als der durchſchnittliche Roggenpreis im Vorjahre, 
dann iſt die nach dem Geſetz vom 16. Juli 1920 und dieſer Novelle 
veranlagte Steuer am 1. November 1923 in der Höhe zu zahlen, 
die ſich ergibt, wenn die Steuer mit dem Exponenten mul⸗ 
tipliziert wird, der das Anwachſen des Durch⸗ 
ſchniftspreiſes für Roggen in der erſten Hälfte 1923 
im Vergleich zum durchſchnittlichen Roggenpreis im Jahre 1922 
ausdrückt. Der Exponent wird vom Finanzminiſter im Juli 1923 
auf Grund der Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes feſtgeſetzt. 

s Exiſtenzminimum ſoll auf zwei Millionen 
Mark im Jahre 1922 feſtgelegt werden. In Art. 6 des Ent⸗ 
wurfes iſt eine neue Steuerſkalga enthalten. Die Höhe der Eins 
kommenſteuer würde danach bei einem Einkommen von 12 bis 
13 Millionen 680 000 M. betragen. Der Prozentſatz nimmt weiter 
hinauf zu und erreicht bei einem Einkommen von 115—120 Mil⸗ 
lionen 25 Prozent, d. h. 30 Millionen Mark Einkommenſteuer 
müßten abgeführt werden. Für Dienſtgehälter iſt ein anderer 
Prozentſatz vorgeſehen. Ber 12 Millionen Mark Einkommen ſoll 
die Steuer 1,7 Prozent davon betragen. 

Im Zuſammenhang mit dem Projekt für das neue Einkom⸗ 
menſteuergeſetz ſteht ein Entwurf über die Erhöhung der 
Grundſteuern. Eben deshalb wurde das Exiſtenzminimum 
bei der Einkommenſteuer erhöht, um deſto ausgiebiger die Ein⸗ 
künfte aus den Landwirtſckaften beſteuern zu können, die 40 mal 
fo viel Steuern zahlen ſollen als bisher. Der Antrag über die 
Erhöhung der Grund⸗ und Rauchfangſteuer ſieht folgende Steuer⸗ 
ſätze vor: Klaſſe 1: 15 Morgen und mehr — 32 000 M. jährlich 
für jeden; Klaſſe 2: 3 bis 15 Morgen — 16000 M. jährlich für 
jeden; Klaſſe 3: weniger als 3 Morgen — 8000 M. jährlich für 
jeden Morgen. 


zählte 13 Mitglieder, ſpäter 11. Ihr Vorſitzender war der 
Ab geordnete de Roſſet, nach dem die Partei manchmal 
auch genannt wird. Er iſt Ingenieur, wohnt in Warſchau 
und wurde dort gewählt In Poſen hat die Partei ein Blatt, 
die „Gazeta Poznanska“. 

Die latzte Partei der Rechten endlich iſt die Katho⸗ 
liſche Volkspartei, die ſich ebenſo wie die Bürgerpartei 
meist zur Mute zählte, aber gleich ihr immer mit der Rechten 
ſtimmte. Sie entitand im Sommer 1919 dadurch, daß die 
polniſche Volksvereinigund, die 34 Abgeordnete zählte, ſich 
auflöſte, ein Teil der Mitglieder ſchwenkte zur Wyzwolenie⸗ 
Glupve ab, ein anderer zum Nat onalen Volks verband, und 
der Reſt aründeie die Katholiſche Volkspartei mit 5 Mit: 
gliedern. Ihre polltiſche Einſtellung iſt aus dieſer Herkunft 


Das war die Rechte und die Mitte des alten 


le ein. Man ſieht, daß alle dieſe Gruppen mehr oder wes Beriretung der 


in gürich in be 
(volniſchen Induſtrie tätig und war Proſeſſor an der Gewerbeſchule in 
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| Partei. 


Die vervollſtändigung des Kabinetts 
Sikorski. 


Nach Informationen aus amtlicher Quelle ſind am Sonnabend abend 
die beiden vakanten Miniſterpoſten im Kabinett Sikorski beſetzt worden. 
Das Portefeuille des Finanzminiſters hat Wi. Grabski. des 
Handelsminiſters der Ingenieur Ka). Oſſowski übernommen. 


Das nunmehr vollſtändige Kabinett Sikorski wird ſich am Dienstag, dem 


16. Januar, dem Sejm vorſtellen. 5 


Grabski war bereits früher Finanzminiſter im Kabinett Skulski und 
auf dieſem Poſten der Initiator einer neuzeitlichen Methode für die 
Steuereinziehung. Seinen Poſten verließ er, da ſich die Rechte aus dem 
Koalitionskabineit Witos zurückgezogen hatte. Auf der Finanzminiſter⸗ 
fonierenz fanden ſeine Anſichten allgemeine Anerkennung. Grab ki iſt 
ein Mann von großer Energie. Seine Programmrede ſoll er in einer 
der nächſten Sejmügungen halten. Der neue Handelsminiſter iſt von 
Beruf Gewerbeſchulproſeſſor. Kurze Zeit gehörte er dem Kabinet 


Ponikowski an. 
Grabskis Lebenslauf. 


Wladysk iw Grabski wurde im Jahre 1873 in Borowo im damaligen 
Gouvernement Warſchau geboren. Er ſtudierte in Paris und war nach 
Einführung der Verfaſſung in Rußland Dumaabgeordneter. Später lebte 
er wieder einige Jahre in Paris, wo er an dem politiſchen Leben der 
polniſchen Emigranten ſtarken Anteil hatte. Im Dezember 1919 wurde 
er F nanzminiter im Kabinett Stulski, am 23. Juni 1920 wurde er 
auf den Poſten des Minifterpräjidenten berufen, übernahm jedoch im 
Kabinett Witos wieder das Finanzportefeuille, das er niederlegte, als 
die Rechte ſich vom Kabinett Witos zurückzog. Er veröffentlichte eine 
Re be politiſcher und volkswirtſchaftlicher Aufjäge, die ſich hauplſächlich mit 
der Agrarfrage befaſſen. 


Der Werdegang Oſſowskis. 
Der neue Handels⸗ und Induſtrieminiſter ſtudierte am Politechnikum 
und promovierte dort zum Dr. ing. Später war er in der 


Krakau. Er kandidierte für den Senat als Vertreter der Wyzwolenie⸗ 


niger Abwandlungen der Nationaldemotratie find, die die 
eigentliche Kerngruppe bildet und als einzige ſchon zur Zeit 
der „Fremdherrſchaft“ eine feſtgefügte Drgantjation hatte, 
alſo eine Ueberlieferung und eine Geſchichte mitbrachte. Bis 
auf die Verfaſſungs partei und die ſpäter ganz verſchwundene 
polnische Volksvereinigung bildete feine der andere Parteien 
bei der Sej neröffnung eine Fraktion. Sie entſtanden als 
ſolche ſämtlich erſt im Lauf der Tagung, obgleich einige, 
o beſonders die Chriſtliche Demokratie, ſchon früher eigene 
Organisationen hatten. Aber zur Wahl ſchloß ſich alles zum 
Vollsverband zuſammen, der in ſaſt jedem Wahltreis unter 
einer anderen Bezeichnung auftrat, vielſach Liſtenverbindunger 
einging, aber überall die ſtärkſte Gruppe war. 

In dem jetzigen Sejm haben die Gruppen der Rechten 


zusammen 175 Sitze. — nach der letzten im Sejm ſelbſt 


vorgenommenen Berechnung, die die Grundlage bildet für die 
Fraktinnen in den Aus ſchüſſen. 


Stadt Memel vorgenommen. 


U 


— Poſener Taaoblatt, 2 


FJeuergeſechte um Memel. 


Manche Leute tragen die Uniform unter der Zivilklei⸗ 
dung. Die Truppen werden von litauiſchen Offizieren 


Erfolgloſer Angriff der Litauer auf Memel. 
Die litauiſchen Streitkräfte, die Memel umzingelt haben, belaufen 
ch auf etwa 3000 M 
Simonajtis” jtehen. — Am Sonnabend wurde aus Memel gemeldet: 
Um 12 Uhr nachts haben die Litauer einen Angriff auf die 
Dieſer Angriff iſt jedoch ge⸗ 


engliſche Kriegsſchiff zu ſehen. 


Die Belagerung von Memel. 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag haben die Litauer 
bei Memel Maſchinengewehrfeuer eröffnet. 
fand jedoch nicht ſtatt. 


Ein Angriff] beriet in ihrer N, 
Die franzöſiſche Beſatzung ers|meler Gebiet. 5 


ann, die an cheinend unter dem Kommando geführt. 


Abſendung franzöſiſcher Kriegsſchiffe nach Memel. 


Der franzö iſche Marineminiſter hat den Befehl erlaffen daß ſich 


ſcheltert. Von der Stadr aus iſt bereits das ſich näherndeſ zwei Torpedobotle ſoort nach Memel begeben ſollen. Nach 
einer anderen Meldung hat die franzöſiſche Regierung den Panzer⸗ 


kreuzer „Voltaire“ nach Memel abgeſchickt. 
Die Botſchafter onferenz 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter erklärte. da’ 


uber die Vorfälle im Me⸗ 


widerte das Feuer. Die Ententeſchiffe find bisher nicht ein= | Frankreich einen Oberſten nach Wiemel ſenden werde. der nach Ans 
kunft der fran zöſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffe, die gegenwärtig 


getroffen. In der Stadt herrſcht Ruhe. 
Ruhe in Memel. 


unterwegs find, den Oberbefehl zu Lande übern men ſoll. 
ſchafterkon eien; erſuchte das Komitee, dem die Prüfung der Memeler 


Oberkommiſſar Betisne hat die neue Reglerung. Lage Übertragen worden iſt. fohald wie möglich Bericht zu erſtatten. 


die ſich in Heydekrug gebildet hat nicht anerkannt. In Memel 
regiert weiterhin das Landes direktorium. In der Stadt herrſcht 
völlige Ruhe. In Heydekrug erihien außer dem Au'ruf der 


Verhinderte Ueberſchreitung der lettiſchen Grenze. 
Litauiſche Abteilungen verſuchten am Sonntag in Stärke von 


neuen Regierung ein kommuniſtiſcher Aufruf, der zu einem kommu⸗2 Kompagnien Fußvolk und einer Kavallerieadtel ung die leitiche 


niſtiſchen Umſturz auffordert. 
Der Verkehr zwiſchen Memel und Königsberg. 


Grenze im Gebiet von Stary Dworzec zu üserichreten, um die 
Stellungen der Miliz im Rücken anzugeiſen. Die angerufene Kom⸗ 
mandaniur der lettiſchen Grenzvolizet tor erte aus Dünaburg eine 


Aus Königsberg wird gemeldet: Um den Verkehr mit Memel] Militärabieilung an. die in Stärke von zwei Komp iquien und einer 
aufrechtzuerhalten, iſt am Sonnabend von hier aus ein Paſſagier⸗Maſchinengewehrkolonne den berreiienden Grenzirenen bejegte und jo 


dampfer in See gegangen. 
auf den Weg nach Memel begeben. 
Telegraphenverkehr 
brochen. 


Der Telephon⸗ und 
zii Memel iſt nicht unter⸗ 


Feuergefechte. 

Am Abend des 13. Januar wurde aus Memel gemeldet: Die 
Lage iſt unverändert, Memel nach wie vor dicht von den 
Litauern eingeſchloſſen. Bei einem Vorſtoß der Litauer 
in der letzten Nacht, bon Althoff her, bei dem ſie verſuchten, mit 
ewei Kraftwagen in die Stadt zu gelangen, wurden die beiden 


Kraftwagen, mit denen der Vorſtoß unternommen wurde, von den 11555 Regierung, 


franzöſiſchen Poſten unter Maſchinengewehrfeuer genommen. Nach 


kurzem Feuergefecht wurden die Angreifer abgeſchlagen und 
Auch ihre Verſuche,] Mark). 
das auf dem Kraftwagen befindliche Maſchinengewehr zu retten, reren Strafen bedroht. Der 
In Memel diefer Leute 


mußten ein Auto zurücklaſſen. 


ſcheiterten. Auf beiden Seiten ſind Verluſte erfolgt. 
derrſcht Ruhe. Freiwillige aus allen Berufsſtänden melden 
ſich in großer Zahl, die die Ordnung im Innern der 
Stadt aufrecht erhalten. a 

Reguläres litauiſches Militär vor Memel. 

Nunmehr iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß Ange⸗ 
Börige regulärer Truppen vor Memel ſtehen. 
formen und militäriſche Ausrüſtungsgegenſtände 


Polniſches. 


Nach der Beſetzung des Finanzminiſterpoſtens. 

Die Annahme des Finanzminiſtervoſtens durch Grabs ti wird 
in polttiſchen Kreiſen als Ankündigung für die Bildung eines Kabt⸗ 
neits angeſehen. das Vertreter verſchiedener Parteien. vereinigen und 
jo den Charakter eines Kabinetts der Yufammenarbetı 
und der Verſtändigung gewinnen kann. Dieſen gemiffer- 
maßen koalltlonsartigen Charakter des Kabinetts beſtätig! 
die Ernennung Oſſowskis zum Handels miniſter. Angeſichts einer 
ſolchen Geſtaltung der politifchen Verhältniſſe wird allgemein ange⸗ 
nommen, daß die Programmrede des Miniſterpraſ⸗ 
denten Sikorski vom Sem gebilligt werden wird. 


Aus dem Sejm. 


Nach Meldungen polniſcher Blätter hat der Sejmmarſchall 
Rataj die Abſicht, die Wirkſamkeit des Er in N Heise en 
teilen, daß immer abwechſelnd in einer Woche Vollſitzungen, in 
der nächſten Ausſchußſitzungen abgehalten werden. 


Todesſtrafe für Schmuggel. 


Der Warſchauer Regierungskommiſſar hat, wie polniſche 
Blätter melden, den Antrag Gehen, . en: Fase 


Ameritaniſches Copyright 1920 bei Carl Duncker, Berlin. 
S * d 2 m. 
idi Marik. 
Roman von L. vom Vogelsberg. 
(48. Fortſetzung.) (Nachbtuck verboten.) 
„Kluge Leute ſind die Schechs der Beni Hikme und der 
Beni Tedbir. Sie haben den Beſten zum Schech des Beled, 
el Enwar erwählt, den ſie finden konnten. Heil ſei Dir 
9 Schech Marik, Glück und Ruhm 
„Und Weisheit und langes Leben ſchenke Dir ferner 


Allah, der Gnadenreiche. Was aber iſt ein Schech ohne 
Er Vater der Weisheit?“ Schech Mohammed kämmte 


„Ein Schech ohne Haus läd ſich zu Gaſte. Aber der 
Schech des Beled el Enwar ohne Haus iſt ohne Würde. Die 
Beni Humajun werden ihrem Erretter ein Zelt erbauen.“ 

„Jetzt den Rammbock!“ dachte Sidi Marik. „Lel hilf, 
Du biſt die Nächſte dazu.“ Und laut ſagte er: 

„Was iſt ein Schech mit einem Haus, das kein Weib 
chmückt?“ Als ſinne et über den Urgrund aller Dinge nach, 
o ließ der Schech tief das Haupt auf die Bruſt ſinken. Und 
—— einer langen Weile hob er es wieder mit ſehr jovialer 

iene. 

„Es geziemt mir altem Mann nicht zu lachen, damit i 

” ’ 7 
nicht ndiſch erſcheine. Aber Allah 85 W 5 

„— ſein Name ſei gelobt!“ brummte Sidi Marik 
ſalbungsvoll. N 

verzeihe mir die Sünde, daß ich es dennoch tue: 
wo iſt der Stamm, der dem Helden der Wüſte, dem Erretter 
Lels — jo ſüß wie die Datteln des Beled el Dſcherid — 
ein Weib verweigerte?“ 

Alle guten Geiſter loben ihren Meiſter — jetzt drauf 
mit Trommeln und Trompeten!“ Sidi Marit wurde unruhig. 

„Ich habe noch nicht gefragt, nur gewählt, o Schech. 
Aber ich fürchte, der Stamm wird ſeine Stimme nicht geben.“ 
„Er wäre mit Blindheit geſchlagen, o Freund meiner Tage, 
er wäre ein Narr. Wo iſt er? Nenne ihn, damit ich ihn 
dem Spott preisgebe.“ 5 


..». 
„ 


„Billy get up!“ ſtöhnte Sidi Marik innerlich. „Jetzt — 
4 zu. 


Desgleichen bat ſich ein Flugzeug] die Luauer an der Ausübung ihres Planes verhinderte. 


Die Lage in T tjit. 
ber die Lage in Tilſit, deſſen Vorſtadt auf dem rechten 


Die Bois 


Das Gru enunglück in Oberſchleſien. 


Zu der Grubenkataſtrophe in Mikultſchütz ſchreibt die „Sattor 
witzer Ztg.“ am Sonnabend: . 

Das Abbaufeld der Grube reicht bis über 600 Meter und fat 
Siolfen in 282, 380, 490 und 600 Metern Tiefe. Ine eine Abbau 
ſtrecke auf der 282 Meter⸗Sohle iſt das Hugoflätz, auf dem etwa 
50 Mann beſchäfligt ſind. In der am Mittwoch nachmittag 2 Uhr 
beginnenden Schicht wickelte ſich bis gegen 8 Uhr abends, alſo bis 
kurze Zeit vor der Ausfahrt, die Arbeit in gewohnter Weiſe ab 
Nichts ließ darauf ſchließen, daß für die Verunglückten die letzte 
Schicht angebrochen war. Da löſten ſich aus noch nicht aufgeklärter 
Urſache die Schrauben vom Kurbellager einer ſeit mehreren Jahren 
im Betrieb befindlichen Benzol Lokomotive, wodurch der 
Kolben herausgeſchleudert wurde. Dadurch riß auch das Speiſe⸗ 
cöhrchen des Venzolbehällers, das Benzol ergoß ſich nach dem 
Kaxburator, und es entſtand eine Exploſion. Eine mächtige Stich» 
flamme ſetzte ſogleich die Verſchalung der Slpecke in Brand, der in 
dem Holze und den Kohlen reiche und gute Nahrung fand, Da 
die Lokomotioe vom Schacht kam und leere Wagen zum Füllen zog, 
ſo ereignete ſich die Exploſion unweit des Schachtes und ſetzte zwi⸗ 


ſchen die arbeitenden Vergleute und die einzige Ausganesmöglichkeit 


Memelufer, übermemel von den Litauern beſetzt iſt, meldet die 


„Tilſ. Allg. Ztg.“ am Sonnabend: 
wie wir von zuſtändiger Seite erfahren; 
vollſtändig, auch militäriſch, geſichert. 

memel darch die Lizauer erfolgte geſtern gegen Abend. i 
etwa 50 bis 70 litauiſche Zivilperſonen mit Armbinden und Ge⸗ 
wehren eingerückt. Sie haben Flugblätter verteilt, nach denen die 
i das Landesdirektorium, abgeſetzt und Simonaitis 
Präfidenten auserſehen ſei. Die Auszahlung des Lohn e und 
des Gehalts ſoll, wie in Litauen, in Gold erfolgen (in Litauen 
fritet betanntlich infolge der neuen Währung ein Ei Gon 3000 
Widerſetzlichkeiten werden mit Zuchthaus oder noch ichwe⸗ 
Verkehr ſoll jedoch, wie der Jübrer 
erklärte, aufrecht erhalten und alles unverändert blei⸗ 
ben. Auch der Betrieb des Waſſerwerks drüben fol niht geſtört 
werden. Tatſſich lich hat auch ſelbſt die Milch⸗ und Leben smitte!⸗ 


gg von drüben heute keine Unterbrechung erfahren. Der Ver⸗ 


ehr über die Luiſebrücke wurde fortgeſetzt, durfte ſich auf Anwer⸗ 
fung der deutſchen Behörde jedoch nur auf das Notwendirfte fer 
ſchränken. Leute, die nicht nachweiſen können, diß fir drüben 
wirklich etwas zu tun haben, werden nicht binübergelaſſen. Zu 


Unis irgend welcher Beunruhigung liegt für die Bevölkerung unſerer 
wurden gefunden.] Stadt kein Anlaß vor. 2 
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von wichtigen Bedarfsartikeln ins Nustand hohe Standgerichts⸗ 
ſtrafen bis zur Todesſtrafe einſchließlich geſetzt werden. Der Seim 
ſoll in der allernächſten Zeit über dieſen Antrag beraten. 


Wilnger Fragen. 

Am Sonntag abend iſt um 6%: Uhr in Wilna der dolniſche 
Außenminiter Strzynski eingetroffen. Seine Ankunft fteht mit 
Fragen im Z ıfammenbara, die dis Wilnaer Gebiet angehen und auf 
der Tagesordnung der näͤchſten Sitzung des Völlerbundsrates ſtehen. 
Der Miniſter wird vom Sekretär des politiſchen Departements des 
Außenminiſteriums, Romer. vom Sekretär der Tölferbundsdelegation 
Areiezewski und vom Vertreter des Eyejs der Oſtabteilung. Szum⸗ 
lakowski, begleitet. f 


Die weihenffiihe Sprache in den griechiſch⸗ 

orthodoxen Kirchen. 

Der grlechiſch⸗orthodoxe Meiropolit Georg bat an die ihm unters 
ſtellte Geiſtlichkeit der Diözeſe Wilna ein Umlaufſchreiben 
gerichtet, in dem er empfiehlt. dort. wo es möglich und notwendig 
ericheine. Gottesdienſte und Predigten in weißtuſſiſcher Sprache 
abzuhalten. 

— — — — 

Su Geräß der Weisheit, fpotie nicht, n 
nicht die Frage: wird der Stamm der Beni 
ſchönſte Tochter an einen 1 geben, den 
dreier Stämme zum Schech gemacht hat?“ 


„Blitz ſchlag ein!“ Sidi Marik duckte ſich. Es war 
feine erſte Brautwerbung und auch feine letzte; das Wortipiel 
war ihm nicht geläufig in ſolch diskreten Dingen. Aber der 
Blitz ſchlug nicht ein. 

„Die ſchönſte Tochter der Beni Humajun iſt Lel. Ein 
ſtarker Arm tettete fie vor Schmach und Verderben. Der 
beſte Arm unter den Beni Humajun. Und die Beni Huma⸗ 
jun haben hier nichts zu jagen, o Erretier des Stammes.“ 

„Und was ſagſt Du, o weiſeſter allet Schechs?“ 

„Ich ſage, daß Lel dahin ziehen wird, wo man ſie wie 
eine Blume hält im Garten und wo fie beiaut wird von den 
Blicken der Liebe und Achtung.“ 5 i 

„Sie wird mehr ſein, o Schech. Sie wird als Königin 
thronen mitten unter tauſend Blumen und gebieten über ein 
weites Land, das einem Garten gleicht, als Gemahlin eines 
mächtigen Schechs.“ 

„Es jet ſo!“ bekräftigte der Schech feierlich. Eine tiefe 
Verneigung beiderſeits, dann ſtand Sidi Marit wieder draußen 
in der Spätmittagsſonne Das Palaver hatte lange gedauert, 
aber er hätte trozdem am liebſten einen Luitſprung gemacht 
Ganz Würde und Stolz achtete er ſetzt die Geletze und ſtrich 
nur ſo von ganz ungefähr am Zelt Said Ibrahims, der 
immer dieſelbe Meinung hatte, wie ſeine Frau, vorbei. 
Richtig, da ſtand auch Lel ahnungslos. Sie hielt einen Heik 
mit beiden Händen gegen die Sonne. Es war das Byſſus⸗ 
gewebe, das ihr Sidi Marik damals geſchenkt hatte und das 
ſo dünn war, daß er jetzt hindurchſehen konnte wie durch den 
allerdünuſten Flor. Was wollte das Mädel jetzt mit dem 
Haik? Fahnen flattern laſſen? Da hörte er fie fingen, 
eines jener kleinen, niedlichen Liedchen, an denen die Zelte 
ſo reich ſind. — \ 

„Wenn meine Hochzeit iſt, dann trag ich einen Heik, 
> wie die Quelle und dünn wie die Luft, die mein 
Schatz...“ 


umajun ſeine 
as Vertrauen 


Aber ſie mußte ihn gewittert haben, 


g 


1 


ein undurchdringbares Flammen meer, das die Pfeiler 
und die Verſchalung verzehrte und das ſo gelockerte Feld einſtürzen 
ließ. Die auf dieſe Weiſe abgeſchloſſenen Arbeiter mußten in 
vollem Bewüßtſein den Tod erwarten, da eine Rer⸗ 
tung unmöglich war. Nach fachmänniſchem Urteil dürften sämtliche 
eingeſckloſſenen Arbeiter bereits erſlickt ſein. Es iſt fraglich, ob 
ihre toten Leiber an das Tageslicht gebracht werden können, da auch 
fie das ungufhaltſam mit großer Gewalt wütende Feuer bis zur 
Aſche verzehren dürfte. 

Das Unglück wurde über Tage ſofott bemerkt. Sämtliche Ret⸗ 


Unſere Stadt Tilſit ſel oſt iſt. tungsmannſchaften und Feuerwehren in der Umgegend eilten zur 
1 jede überruinpelung Bi N 8 gebe 8 

ie Beſetzung von ltzer⸗ 
Es ſind 


Unglücksſtätte und begannen ſofort die gefährliche Arbeit. Die 
Rettungsarfeiten dauerten die ganze Nacht und werden angenblick⸗ 
lich fieberhaft fortgeſetzt. Früh gelang es, drei Mann der Beleg ⸗ 
ſchaft tot zu bergen. Der größte Teil der Bedauernswerten tft ver ⸗ 
heiratet. Auf die Nachricht von dem Unglück wurde die Bevölke⸗ 
rung von Mikultſchütz von einer Panik ergriffen. Frauen, Kinder. 
Mütter und Verwandte der Eingeſchloſſenen eilten au“ den Graben 
hof und riefen nach ihrem Ernährer und Vater. Doch fie warteten 
die Nacht über vergebens und warten jetzt noch, da die Rettungs, 
mannſchaften nur unter allen Vorſichtsmaßregeln in der rennen⸗ 
den Grube vordringen können. Es iſt das erſte größere Unglück, 
das ſich auf dieſer Grube ereignet hat, die mit den modernen Ans 
lagen ausgerüftet iſt. Von den tödlich Veranglückten ren nach 
der obigen Auſſtellung 87 verheiratet, 8 ledig. 28 von ihnen wohnten 
in Mikultſchütz. f 


Auſchlag auf eine oberſchleſiſche Bank. 
Die „Kattowitzer Zig.“ meldet am Sonnabend: 


Geſtern wurde ein wohlvorbereiteter e e de 
auf die Schleſiſche Kreditanitalt, Filiale Kattowitz, 
in den letzten Minuten vereitelt. Kurz nach 6 Uhr erſchien ein 
Trupp Banditen, die ſich ſämtlich durch ſchwarze Mas⸗ 
ten unkenntlich gemacht hatten. Einer dieſer Banditen llopfte an 
die Tür der Vankräume, in denen ſich nur der Direktot Woitilla 
and der Kaſſierer befanden. Als der Kaſſierer, der noch einen 
Herrn erwartete, die Tür öffnete, ſah er ſich plötzlich zwei maskierten 
Feen ee er die mit Repolvern auf die Uberraſchten ein⸗ 
drangen. Der Direktor hörte die Bilferufe feines Kaffterers,-ftürgte 
hinzu, überſah die Situation, entriß den Beamten den Räubern 
und verrammelte hinter ſich die Tür. Während die Banditen die 
Tüteinzuſchlagen verſuchten, telephonierte der Direltor he 
Polizei an, während ber andere auf die Straße hinaus um Hilfe 
rief. Als die Banditen von ihren Helfershelfern, die an den 
Straßenecken Pöſten gefaßt hatten, erfuhren, daß die Polizei käme, 
flüchteten fte urch die hintere Holtzeſttaße in der Richtung zum 
Bahnhof. Sie konnten, trotzdem der Überfall zwiſchen 6 und 7 Uhr 
nachmittags stattfand, unbehelligt entkommen. Die Räuber müſſen 
über die Verhällniſſe gut unterrichtet geweſen fein, denn zus 
Stunde des Überfalls befanden ſich 280 Millionen in der Bank. 


— — 


ſie mit ihrem Haik im Allerheiligſten verſchwunden. Kein 
gütiges Schickſal verkürzte Sidi Marik die Wartezeit. 
Lel tat zwar ein übriges, da aber auch fie. aus dem Stamm 
Evas war — und zwar aus der nächſten Verwandtſchaft — 
ſo schlug bei Sidi Marit gerade das Gegenteil von dem an, 
was man Troſt zu nennen pflegt. Ihn wu mite es, daß er 
Lel nur auf flüchtige Augenblicke erwiſchen konnte, die ihn 


immer an allen ſechs Himmeln vorbei bis in den ſiebenten 


N 


„Schelmenſtſck . ..“ Und mit beiden Händen ari «| 
N ee 


gucken ließ. Lel lernte viel, ſie fg ſchon jetzt an. Aber 
nach jeder Zeile ſchielte ſie einmal links oder auch einmal 
rechts, ob Sidi Marik ihren Eiſer auch bemerkte. Dabei 
bedauerte fie ihn, daß er ſich allein mit ſeiner Küche behelfen 
mußte, denn bei den Schwiegereltern konnte er ſich nicht zu 
Gafte laden, das war gegen die Sitte. Und es war lediglich 
das Verdienſt Lels, daß Sidi Marik bei all dieſen N 
den Dingen nicht ab iahm; ſie ſchleppie ihm zu, was ihre 
Kochkunſt fertig brachte und Sidi Marik kan dahinter, daß 
ein Mädel ſehr ſchön ſein und trotzdem gut kochen kann. Es 
ging ihm, wie jedem anderen Mitteleuropäer, er verwünſchte 
die Hotelküche, die hier bei den Beni Humajun nur in auderer 
Form auftrat, und ſehnte den eigenen Herd herbei. So bekam 
er in Lel wohl den Himmel auf Erden. Said Ibrahim harte 
eine Zuſtimmung gegeben. Fame hatte nicht gelogen. Sie 
hatte wohl „zuerſt gewollt“. Vielleicht hatte er auch ein paar 
Bedenken, wenn er an ſeine Werbung um Fatme dach le, Sidi 
Marik war ſicherlich nicht der Mann, eine Ablehnung einzu⸗ 
ſtecken; und warum ſich feinen beiten Freund zum Feinde 
machen, ihn, den ſtärkſten Arm der Wüſte! Said Ibrahim 


witterte Morgenluft. Seitdem Sidi Marik hier war, ſchien 


manches aus den ſtarren Feſſeln des Dogmas gelöſt. Gewiß 
war ihm die Sitte der Väter wert, aber hatte Allah darum 
die Frauen erſch affen, damit man fie für immer in den Harem 
perrte? Sie verſchönten doch das Leben recht angenehm 
warum ſollten fie das Licht der Sonne nicht auch ſehen ? 
atte Allah — fein Name jet geprieſen vor allen — feine 
rau und ſeine Tochter ſo ſchön gemacht, damit nicht auch 
ein anderer ihn beneiden konnte? Farme war eine kluge 
rau, et hatte wohlgetan, ihr beizuſtimmen. Von dem neuen 
chech des Bel ed 
gutes Weſen. 


r Schluß folgt.) 


el Enwar ging ein ſtarkes Weſen aus, ein l 


N ee 
W Er 


— Pofener Tarebiatt. K 
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Die deutſche Antwort auf den franzöſiſchen Rechisbruch. | 


wiſchen Tag und Nacht. Es war der Gegenſat zwiſchen wirtſchaft⸗JTinanzminiſters, daß er ſich genötigt ſehe, alle direkten 


Die deulſche Antwort ote. 


In der Antwortnote, die die deutſche Regierung 


dem fran zöſiſchen und dem belg' N 11 N 
Ar elg ſchen Boiſchafter zuſtellie, 


Die deutſche Regierung erklärt, daß di 8 

; Er 0 daß die Beſchlüſſe der Repa⸗ 
r und die angeführten Vertragsbeſtemmungen 
2 u lechtsgrundlagen für die Aktion im Ruhr⸗ 
zöllerrechteg en, daß dieſe Aktion vielmehr eine Verletzung des 
den 1 des Vertrages von Verſailles darſtellt. Nach 
ihrer Si ücklichen Feſtſtellungen der Reparationskommiſſton in 
e vom 21. März 1922 würde eine Verfehlung bei den 
Holz⸗ und 
zung von Barzahlungen rechtfertigen, fo daß die An⸗ 
1 anderweitiger Maßnahmen auf Grund der 88 17 und 18 
en Falle ausgeſchloſſen it. Selbſt bei rechtmähiger An⸗ 
. ng der 88 17 und 18 würden aber nur wirtſchaftliche und 
ne Felle Maßnahmen oder nur ſolche Maßnahmen, die ihnen 
De 13 und der Bedeutung nach gleichzuſtellen ſind, gegen 
bei ſchland getroffen werden dürfen. Das könnten nur Maß- 
5 bmen ſein, die die Alliierten in ihrem eigenen Hoheitsgebiet 
Einchkäbren. nicht dagegen Maßnahmen, die wie der gegenwärtige 
nn von Truppen und Beamten in das Ruhrgebiet die denk⸗ 
m r ſchwerſte Verletzung der deutſchen Hoheitsrechte bedeuten. End» 
Ps können nach dem Vertrage etwa zuläſſige Maßnahmen gegen 
Pachten nur vr den * Reparationen L alliierten 
emeinſam, nicht von einzelnen en auf eigene 

Fauſt getroffen werden. . * = Di 
si Vergeblich verſucht die franzöſiſche Regierung die Schwere 
eſes Vertragsbruches dadurch zu verhüllen, daß 
fie der Aktion eine friedliche Benennung gibt. Die Tat⸗ 
ſache, daß eine Armee in kriegsmäßiger A e und 
Bewaffnung die Grenzen des unbeſetzten deutſchen Gebietes über ⸗ 
ſchritten hat, kennzeichnet das franzöfiſche Vorgehen als eine mi» 
litäriſche Handlung. 
Die deutſche Regierung ſtellt feſt, daß die franzöſi Regie; 
zung als einzigen fachlichen Anlaß für dieſen Ee 55 
Tat ſache binzuſtellen vermag, daß Deutſchland für das Jahr 1922 
mit verhältnismäßig geringen engen bei der 
Lieferung von Holz und Kohlen im Rückſtande geblieben iſt. 
ach den ungeheuren Leiftungen, die Deutſchland in Er- 


fütung der Waffenſtillſtandsabkommen und des Verſaillet Ver⸗ 


ages unter äußerster Anſpannung und bis zur Er- 
bed fun g feiner Reiftungsfäbigleit vier Jahre lang 
ewirkt hat, genügen dieſe geringfügigen Rückſtände der fran⸗ 
giftihen Regierung, um mit ſtarkem militäriſchen Aufgebot in 

utſche Gebiet einzudringen und die Hand auf den wichtigſten 
Beſitz der deutſchen Wirtſchaft zu legen. 


Die deutſche Regierung erhebt gegen bie Gewalt, bie hiermit 
einem wehrloſen Volk angetan wird, vor der ganzen Welt feier⸗ 
lichen Proteſt. Sie kann ſich gegen dieſe Gewalt nicht wehren. 
Sie ift aber nicht gewillt, ſich dem Nrlebensbeuch zu fügen 
oder gar, wie Ihr angefonnen wird, bei ber Durchführung 
ber franzöſiſchen Abſichten mitzuwitken. Sie 
wein piefe Zumutung surüd. 


Die Verantwortung für alle entſtehenden Folgen fällt allein 
auf die Regierungen, die den Vormarſch vollzogen haben. Dieſe 
olgen haben ſich bereits in einer weiteren Entwertung de * 
Mark und einer ſprunghaften Steigerung aller Preiſe 
in Deutſchland gezeigt. Die künftigen wirtihaftlihen und poli⸗ 
tiſchen Folgen ſind unüberſehbar. 


Folgen nicht beseitigt find, iſt Deutſchland nicht in der Lage, 
eiſtungen au diejenigen Mächte zu bewirken, die jenen Zuſtand 
herbeigeführt haben. 


Die Proteſtkundgebung des deutſchen Reichstags. 


die Die große Kundgebung des Deutſchen Reichstages gegen 
ei Beſetzung des Ruhrgebiets am Sonnabend nahm einen überaus 
indrucksvollen Verlauf. Der Saal und die Tribünen waren dicht 
füllt. Hinter der vollzählig beſetzten Regierungsbank hatte ein 
er von Beamten Aufitellung genommen. In der Diplomaten⸗ 
id ſah man den engliſchen und den italieniſchen Bot⸗ 
ei f ter und zahlreiche andere auswärtige Diplomaten. Auch 
Prad franzöſiſche Journaliſten, denen der Zutritt gur 
reſſetribüne verwehrt war als Gegenmaßregel gegen das Ver⸗ 
alten des franzöſiſchen Parlaments deutſchen Journalisten gegen- 
ex, befanden ſich in der Ecke der Diplomatenloge. 


Die Rede des Reichskanzlers. 


der eichskangler Cuno ergriff das Wort zu jeiner Proteſtrede, in 
ter u a. folgendes ausführte: Wie kann Miniſterpräſident 
. Neard bor der Kammer erklären, daß er nicht auf die fal- 
ft N Veriprechungen Deutſchlands zählen könne? Wie kann er der 
berzeugung Ausdruck geben, daß Leulſchland keine Anſtrengungen 


zachen werde, um ſeine Verpflichtungen zu erfüllen, ohne er 
2 5 Zwang ausübe? Wie läßt ſich dieſe uptung aufrecht] 
ten, iſt, daß die deutſche Regierung 


du wenn es Tatſach 1 
— Vorſchläge abnahimen zur Löſung des Reparations⸗ 
be bleme in für Frankreich annehmbarem Sinne angeregt hat, krot⸗ 
alle die Zahlungsunfähigleit Deutſchlands durch verſtändige 
r Länder anerkannt wurde? d l 1 
Finanziell hat es ſich darum gehandelt, für Frankreich, bei 
deſſen unleugbaren Schwierigkeiten, das Budget im Gleichgewicht 
chatten, ſo fort TR Mittel haffen. Wirt 
aftii war der Weg zu Juchen, wie die wache eitigen Belange 
aft alencen waren, ohne ſchwere Schädigung der deutſchen Wirt» 
gat, Polttiſch Stand; Deutſchland der Tatſache gegenüber, daß 
bhelreich die Beſetzung des Rheinlandes mit angeblich kriegeriſchen 
len. Deutſchlands begründete. eat 
ich „In dieſen drei Punkten mußte die Tätigkeit det deut⸗ 
E n Regierung einſetzen. Der erſte Schritt war das 
bor de ichen am den englischen Premierminiſter Bonar La w 
ndnd, Kohöoner Konferenz, deſſen leitender Gedanke es war, eine 
tige und vor der endgültigen Eine 1 1 vorzu⸗ 
+ gen. dis Frankreich ſofort greifbare Mittel verſchaffte. weft 
auge deutſche Regierung für die Poriſer Keuferenz Vorſchläge 
arbeitet, die auf eine endgültige Kohn der Reparations- 
erfläeme abgielten. Poincaré hat in feiner letzten Kammerrede 
eines daß er die Intereſſen Frankreichs nicht dem Votum 
beſſexen Bantfierausichuffes anvertrauen könne. Weichen 
dir 2 w ar gibt es denn für die Abſchätzung der wirlſchaft⸗ 
der ibm d finanziellen Kräfte eines Landes, als der Fredit, 
Poincarg füge räumt wird. ( 


bat dieſen Vorſchlag abgelehnt. 


I 
emmniſſe für wirtſchaftliche Maßnahmen zu 
eaten wir durch alan emer dritten Macht an 
den spateren und ſchlugen ihm den Abſchluß eines Frie 
vor, der geſichert wurde durch das demokratiſche 


Herr Koinears ol ksobfimmung Auch Leſen Vorſchlag 
err Poincars a Alle unſere Vorſchläge derſseien der 


Ablehnung, elehnt he 
94 770757855 19 77 ſtarr und unabänderlich war. 


N e 
5 n 
N e war ein Unterſcklen Ne 


Die 


—— 


Kohlenleferungen nichts anderes als die Forde ⸗ 


stimmung im ganzen Kaufe) Herr! 


bat] Profe ſt 


ichem und machtpolitiſchem Denken. (Lebhafter Beifall.) 


Die Annahme des Vertrauensvotums. 


Bei der Abſtimmung über das vom Zentrumsabgeordneten 
Marx eingebrachte Vertrauensvotum ſtimmten 288 für 
den Antrag. 12 Stimmen der Kommuniſten waren da» 
gegen, während 16 ſich der Stimme enthielten. Von den So⸗ 
dzialdemokraten hatten vor der Abſtimmung etwa 60 Ab⸗ 
geordnete den Saal verlaſſen. Dieſe Haltung der Sozial⸗ 
demokratie, die prinzipiell bereit geweſen ſein ſoll, Für den Ver⸗ 
9 e a 3 erklären, daß 
ur e Annahme des ußantrages m Unabhängigen 
Ledebour das Wort entzogen Se bas 


Weitere Maßnahmen Frankreichs. 


Franzöſiſche Vortruppen in Bochum. 

Während es geſtern bier. daß zunächſt keine weitere Aus⸗ 
vehnu ng der Beſetzung beabfihtigt ſei. wird heute vormittag 
gemeldet. daß in Bochum Vortruppen ſranzöſiſcher Formationen 
eingetroffen ſeien, die ſich in den Außenbezirken der Stadt aufs 
halten, Bochum felbit aber noch nicht beſetzt haben. 

Gelſenkirchen beſetzt. 

Gelfenkirchen iſt geſtern von 385 Mann franzöſiſcher Kavallerie 

beſetzt worden. 
Weitere Truppen rücken ein. 
Eſſen, 13. Januar. (PA T.) Die Wolff⸗Agentur berichtet. daß 


im Laue des gestrigen Tages neue fran dbſiſche Truppen in das Rubr⸗] brauch 


gebiet eimückten. Die Truppen überſchritten jedoch nicht die bereits 
geſtern von anderen Abteliungen erreichte Linie. 
Proteſt der Stadt Duisburg. 

Eſſen 13. Januar. (BAT.) Der Stadtrat von Duisburg richtete 
an das fran zöſiſche Hauptkommando ein Schreiben, in dem erklärt 
wird, daß Dutsburg nicht imſtande ift, die neuen Laſten der Okkupation 
zu tragen. 

Frankreich muß jetzt die Kohlen bezahlen. 

Die Verhandlungen der franzöſiſchen Ingenieur ⸗ 
Kommiſſion mit den deutſchen Zechenverttetern. 
die * an dem Nichterſcheinen der geladenen deutſchen 
Induſtriellen geſcheitert waren, wurden am Sonnabend erneut 
aufgenommen. Die Mehrzahl der geſtern geladenen Zechenver⸗ 
treter hatte ſich heute eingefunden, darunter Bevollmächtigte der 
Kruppſchen Zechen, der Mannes mann⸗Röhrenwerke, der Stinnes⸗ 
Zechen und Thyſſen⸗Zechen. Als Wortführet der deut⸗ 
ſchen Vertreter tral in der Hie Fritz Thyſſen 
auf. Für die Franzoſen ſprach Präſident Coſt. Von den 
belannten Großinduſtriellen ſelbſt war indeſſen außer Fritz Thyſſen 
such en erſchienen. pr 

ie Verhandlungen wurden durch die des Pra ten 
en re Beaen Mehsheraltene, 
. ge ſt e a ben. itz en verwies 
die Anordnungen bet ade e 
Er erklärte unter Hinweis auf die geſtrigen Ausführungen des 
Generals Devigne, die mul die deutſchen Geſetze hätten im 
beſetzten Gebiet keine Gültigkeit mehr, ſtehe ſogar im 
Widerſpruch zu den Ausführungen Poincarés, nach denen es ſich 
bei den franzöſiſchen Maßnahmen nicht um eine politiſche 
Aktion handele. Die Deutſchen fühlten ſich nach wie vor ver⸗ 
pflichtet, die deutſchen Geſetze zu reſpektieren, und daran könnten 
auch die geſtern angedrohten Strafmaßnahmen nichts ändern. 


Solange der vertragswidrige ; Aa! 
Zustand, geihaffen durch ben gewaltſamen Eingriff in das Ben e . 2 er ee 1 An 
trum der deutſchen Wirtſchaft, andauert, und feine tatſächlichen Rommiffion h 


Befehle der 
würden. Die eee . 
für Reparationszwecke müßten am Montag in der bisherigen Art 
wieder aufgenommen werden. Thyſſen erklärte darauf, das fei 
den Zechen nicht möglich, weil das Reich die Bezahlung wei⸗ 
terer n e ablehne und die Zechen keine 
Kohlen ohne Bezählung liefern könnten, weil fie dann 
auch keine Mittel hätten, ihre Arbeiter zu löhnen, Die anweſenden 
Zechenvertreter ſeien nur bereit, darüber zu verhandeln, in welcher 
Form die Kohlenlieferungen erfolgen ſollten, wenn Frankreich die 
Bezahlung übernehme. Hierauf erklärte Präſident Co ſt, daß 
unter dieſen Umſtänden Frankreich die Kohle al werde, 
und die Zechenbeſitzer verſprachen, AST bezahlt werde, 
die verlangten Mengen zu liefern, ſoweit es möglich ſei. Infolge 
der Beſetzung aber ſei damit zu rechnen, daß die Lieferung 
ſich verringere. Auch könnten infolge der Auflöſung des Kohlen⸗ 
ndilates die einzelnen Zechen nicht mehr für eine beſtimmte 
eſamtlieferung aufkommen. — Durch die Einſtellung der Nepde 
rationslieferungen iſt Frankreich gezwungen, große Summen aus⸗ 
zugeben, um weiter die Lieferungen, auf die ſich längſt ſeine ganze 
Wirtſchaft eineſtellt hat, zu erhalten. Wenn die deutſche Regie⸗ 
rung und das Volk feſtbleiben, fo wird Frankreich ungeheur 
Ausgaben haben. die den Kurs des Franken immer weiter drücken 
und das Budget verwirren werden. Dadurch wird vermutlich 
Frankreich zam Nachgeben gezwungen werden. Die Red. 


Ein Kohlenabkommen mit England. 


Wie in Eſſen aus engliſcher Quelle verlautet, haben 
deuiſche Induſtrielle ſich mit einer Gruppe englucher Koylen⸗ 
nduftriellen in Verbindung geſetzt, um über ein Kredite 
abkommen zu perhandeln, auf Grund deſſen im großen Umfang 
enaliſche Kohlen zur Verſoraung der deutſchen Induſnie, ein⸗ 
geführt werden ſollen. um die Folgen der Beſchlagnahme der Ruht⸗ 
kohlen durch die Franzoſen ab zuſchwächen. 
„Stundung 4 
der deutſchen Zahlungen bis zum 81. Jannar. 

Varthon bat die Mitglieder der R parationskommiſſion ofſtzids 
davon in Kenntnis geſetzt, daß die Ausarbeltung des frane 
zöſiſchen Plan s füt dle e noch nicht 
abgeſchlofſen iſt und die ſranzdſiſche Delegation deshalb in 
offizieller Sitzung heute die vorläufige Stundung der am 5. Januar 
zälligen deutichen Jamun“en bis zum 31. Januar beantragen werde. 
Die Kommiſſion beſchloß dem Anttage gem is. 

Dieier geſtern gerante Beſchlun der franzöſiſchen Regierung, bie 
Entſcheldung der Moratonumsfrage auf 14 Tage hiuaus⸗ 
zuſchleben. hat in der Parlier Preſſe zu einem wahren Rüätſel⸗ 
taten Anlaß gegeben. Es werden die verſchiedenarttgſten Ver⸗ 
mutungen laut. Authentiſche Außerungen nber die Morde Frankreichs 
liegen nicht vor. Der Aufſchub erklärt ſich wohl in erſter Linte damit. 
daß Frankreich zu einer Verſtän gung mit Belgien und Italien 
über ein gemeiniames Programm gelangen will Es it 
nicht ausgeſch oſſen, daß auch die Hoffnung auf einen Umech wung 
n England im Siane der fran zöſſchen Wanſche eine Rolle fpielt. 


Proteſt der Sowjets gegen die Beſetzung des Nuhr: 
gebiets. 


Die „Deutfte Allgem. 31g.“ berichtet, daß die Sowfet⸗ 
regierung an die verbündeten Regierungen einen ſcharſen 
gegen dle Belebung des Rugrgeblete 
gerichtet hat. j 


Erhöhung der Steuern in Frankreich um 250.9. 


Ein Wermutstropfen in die gehobene Summung über die Be⸗ 
fehuna des Ruhrgebiets fällt durch Ankündiaune — kranasiihhen 


el ken gegenüber dem Geſamtplan der Großm 


Steuern um 25 Prozent zu erhöhen. Begründet wird 
dieſe Maßnahme damit, daß Summen gebraucht werden, um den 
ſinken . zu Rügen. Eine der begeiſtert⸗ 
ten Boincare-Blätter, das „Echo de Paris“, greift heute den zer 
miniſter be Laſteyrie, mit dem übrigens Poincaré eine lange 
Beſprechung hatte, ſcharf an. Es erklärt, daß es leicht fr 
Finangzminifter zu fein, wenn man kein anderes Mittel hätte, als 
die Steuern zu erhöhen, um das Defizit zu decken. de Las 
ſteyrie verſpricht ſich von ſeinen Maßnahmen 45 Milliarden. 
Daß die Kammer dieſes Geſetz annehmen könnte, muß als 4 e i⸗ 
felhaft eriheinen. — Werden die franzöſiſchen Bürger die uns 
günſtige finanzielle und wirtſchaftliche Einwirkung der Beſetzungs⸗ 
aktion auf das eigene Land und auf den eigenen Geldbeutel lange 
ruhig ertragen? Die Red. 


Am 22. Januar Abmarſch der Amerikaner, 


Nach einer Meldung aus Koblenz it die Abfahrt der amerifa 
niſchen Truppen auf den 22 Januar verſchoben worden. Sie 
erfolgt nicht von Antwerven ſondern von Bremen aus. Auch 
die Frauen und Rinder der verheirateten Mann» 
ſchaften werden mitbeſördert. Vorläufig bleibt eine kleine Abteilung 
hier, um die notwendigen Geſchäfte noch abzuwickeln. 


Ein vernichtendes Urteil über Frankreich. 


Das Kopenhagener „Ekſtrabladet“ ſchreibt in ſeinem Leit⸗ 
artikel: Endlich alſo iſt Frankreich allein! Enfin seul! Endlich 
allein mit feinen ſchwar zen Marokkanern und feinen 
Negerhoerden, die es dazu braucht, ein weißes Volk im miß⸗ 
ten Namen der Zivilifation und Gerechtigkeit zu unter⸗ 
ſochen. O, dieſes ritterliche Frankreich, dem wir von früh bie 
ſpät gehuldigt haben! Sollen wir der Republik auch jetzt noch 
huldigen, oder ſollen wir niederträchtig genug fein, gu konſtatiexen, 
daß all dieſes durchaus nicht notwendig war, ſondern Ausſchlag 
eines brutalen Nationalhaſſes iſt, der alles andere als 
das Eigene gering ſchätzt und verhöhnt? 

Wir wiſſen nicht, wer den Weltkrieg entfachte, aber wir 
wiffen, wer der Urheber des neunen Krieges ift, darüber 
kann nicht geſtritten werden. Man ſehe doch nur, welch ſchlechtes 
Gewiſſen aus dem Verbot der Franzoſen wegen Veröffent⸗ 
lichung der Außerungen Lloyd George? über 
dieſe Angelegenheit redet! Dieſer neue Krieg hätte ver⸗ 
mieden * können, aber er iſt es nicht, weil Frankreich ihn 
wollte. Frankreich brach den Frieden. weil es den Krie 
wollte. Died ift die Wahrheit, aber wenn fie von Lloy 
George berfündet wird, fo konfiszieren die Franzoſen ſeine 
Schriften. Wenn zöſiſ Kommuniſten ſie verkünden 
wollen, ſo werden verhaftet und erſchoſſen. Und doch wird 
dieſe Wahrheit fiegen, denn es kann vor keinem Menſchen ver: 

bleiben, daß die Begebenheiten, die in dieſen Tagen ar 

gehen, ein grundloſer Überfall auf ein wehr 

loſes Volk find. Man hat andere Ziele, als die, die man 

v — gibt. Das — gr um 1452 u. 

werden, je mehr er owieſo ſchon miß⸗ 
handelte — bringt. 


Kompromiſſe auf der Orienttonferenz 
in Laufanne. 


Berichte aus Lauſanne melden, daß über die Amneſtiefrage 
und die des zwangsweiſen Militärdienſtes ein Kompromiß erzielt 
wurde. Die Türken verſprechen je eine allgemeine 
Amneſtſe in ihrem gefamten Gebiet für alle offenen und heim⸗ 
lichen Anhänger der alliierten Sache mit Ausnahme von etwa 
150 aufgeführten Perſonen, auf deren Verbannung 
u beſtehen. Bezüglich des n es genehmigten die 

Utierten den Veſchlaßz der Türken, ihn für Chriſten und 
Mohammedaner verbindlich zu machen. Die Türken em 
Härten ſedoch, fie wollten allen Untertanen, gleichgültig welchet 
Raſſe, das Recht verleihen, den Heeresdienſt durch Steuer 
abzulöſen. Die gelte e Beſprechung in der Minderheit 
kommiſſion hat allem nſchein nach, wie der Berichterſtatter det 
„Daily News“ meldet, au einer endgültigen rg des Minder⸗ 
beitsproblems geführt, was die Unterzeichnung des Vertrages 
etwas näher rückt. 


Vor einer Einigung in der Moſſulfrage. 

Die Nachricht, daß wegen der Moſſulfrage geheime Ver» 
handlungen Im Gun e find, wird von der ürkiſchen Delega · 
tion offen zugeſtanden. türkiſche Delegierte Muchtar⸗Be 
türkiſchet Eachverſtändiger für Eiſenbahnen und Bergwerke, i 
bereits in London eingetroffen und nimmt an den Beratungen 
über dieſe Frage ehe Don 2 — 1 3 iſt — gen gr 

eugt, t e ich n. en ung der Tü 
zeugt, daß troß der augen ich f ro — a — — — 
W n einer Einigung komme, weil man , 
deb dee ez Fe Angora entgegenkommende MWetfungen mit. 
1 gt. 1125 . 7 3 t .. = die 8 

uhrgebiets keine ſchlechten Folgen für Lauſanne habe N 
— daß man allgemein das Berilrfnis babe, die Orientkonfe⸗ 
renz möglichſt raſch zu 


einem günſtigen Abſchluß zu dringen 
Sowfetrußland. 
Rußlands Vertrag mit Krupp. 

Die Sowſetregietung hat die von det Firma Krupp gema 
Werse ee * rr ber 1 5 an 5 7 
wirtſchaftliche Konze onen großen 
3 4 biet ee men. er Vertrag hat eine Ausdehnung 
der Getreideerzeugung zum Ziel. 


Nach dem Otto⸗Wolf⸗Vertrag ſtellt der Kruppſche Vertrag eine 
weite wichtige Epoche N. dem Wege gut Belebung 255 
eutſch⸗ruſſiſchen Handelsbez eu n gen Dir un 
zwar in ber Richtung auf eine Förderung des friedlicher 

Wiederaufbaueh, 


Aufdeckung einer Verſchwörung in Sibirien. 
Das „Sibiriſche Politiſche Hauptamt“ (früher ep 


hat eine e Verſchwörung der Soztalrevolutto⸗ 
näre aufgebedt, die gang Weſtſibtrien und einen Teil 
des uta umfaßte. Es wurden mehr als erſonen ver⸗ 


haftet, darunter Olultez Czysewskl. Sachs, Chuchorow. Die Orga⸗ 
niſation bildete Gruppen der Landleute unter der Loſung: Auto⸗ 
nomie der Landleute, Sowjetmacht ohne Kommuniſten 
und Einberufung eines VDauernparlamen te Mm 


Sibirien. 
Japan und Rußland. 


Aus Tokio wird gemeldet. daß die japantſchen Zeitungen 
darauf hinweiſen, daß de Okkupation der Inſel Sacha ⸗ 
fin nur einen vorübergehenden Charakter trägt 
Aus japaniſchen Blättern iſt zu entnehmen, daß dieſelben für ein 
freunbſchaftliches Verhältnis mit Rußland eintreten. Die japa⸗ 
nifche Zeitung „Cſala Obuchi“ weiſt auf den Stillſtand im Wladi⸗ 
W 1 P 14 ar Da Det bee einzige Ausweg aus dieſer 
Situat! eine i * . 
{den Konferenz wäre. 0 ee ee 
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Haute for ilau end 


leere 


Jäſſer 


von Teer, Pelxoleum u. 
dei und za e löcſte Preiſ⸗ 
‚ranto Bahnitatıon. 


Franz Guten ann, 
Tezew (Dirſchau) 
Tel phon 120 und 75. 


ö häuſer, WE 
BR | Sandmwirtichatsen u. Geiſchafts⸗ 
rund ſtucke jeder Art zum 
Kauf. Tauſch und Pachten 
geſucht. Beſorge auch Chi fte 
im ganzen Deutſchen Reich 
Gaca. (40:9 
Berlin, Pareun:uiheritt.; 16 


| Spielplan des Grozen Theaters. 


Dienstag, den 16. 1. abends 7% Uhr: „Die 
Jüdin“, Oper von Haleoy. 


mittwoch, den 7. 1. abends 7 Uhr: „Hänfel und 


2 Jür alle aus Polen 5 Pi: 
auswandernden Yeutjichen| 5 


werden 9771 


UNAMEL 


feinster künstlicher 


Tafel-Honig 


von vorzüglichem Geschmack. 
Nährwert: 1 Eßlöffel = 1 Hühnerei. 


Alleiniger Mersteller: 


Dr.W.A. Henatsch, Binislar 


ponwiat Chrielmnoe. 


prompt beforgf durch EN 

* 66 B „ 

O. B. „Express 9 12259 lotiska 70 Fo 
ö a one Je 
ee ee 2 2 


Syſtem „Woolnough“ 
(wie von Deyne gebaun! 


; 
für Getreide u. Rüben | : 


liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 
allen Breiten — desgl. Hackmeſſer DR 
Waldemar Günter, 
Landw. Maſchinen und Bedarfsartitel, 


Jelte und Oele 
20 Boznat, ul Sew. Miel zynekiego 6. — Tel. 52-25 


—.. 
Spezialgeſchäft für moderne 


Brunnenbauten en Venice 


WIELKOPaLSKE GENTRALA ZAROWEK 


Poznan, Fr. Ratajczaka 36, — Tel. 586 et. 


Schwierisſte Neparaturen une Granit. empfiehlt im Grossverkauf: . 
Erdunterſuch minerali 2a 3 
verſchiedenarfigſte Ne Antriebe ſowie „Ear“ - das = Gasbrenner — — Freilag, den 19. 1. abends 7 uhr: „Uprowadzenie 
Bafjerleiiungen für alle möglichen Betriebe. 2 strümpfe, = — nt = > Seraju“, Premiere. Gauſpiel Jaowige 
SE 8 he nl g.ıckan. 
Poſener Tiefbrunnen⸗Baugeſchäſt n. Pumpenfabrif N I den 5 für amd Gas. . Bllletsvorverkauf im Zigarrengeſchä't des Herrn Görski 


im Hotel Monopol Ecke ul. Fredy und Sew. Mielzyäskiego. 


H. M. 5 Poznah, art Tel. 1568, 


u . > Stelle zum ie zum Berhani: | 9 Puch | Din Abnehmer 
Ex . | 440 9 in Schleſien U l terin, er Te * 
gieſernkloben ud e 0 Lerrſchaft Genc Güde 


120000 Morgen, inkl. 50000 Morgen Wald. altere i 1 deen — dat 8 15 
„ von N 
offeriert billigit zum waggonwei en * zuge Preis 3½ Milliarden. Fes e dean Br apet nicht Bed Fred TEE ige 85 Stuon 
— * 


Görnoslaskie Przeisgliorsino Wezlowe -Pozuah, BE Sch loß Ritter ut e e 
Poznan, Waly Zygmunta A ta 3. E 9 j 2 2 
Telegr-Aor: Weglesigsele. Telephon 1296 1. 3871. Bromberger Wirtschafts verein, kandſtelle, Men 


in der Lauſitz, 4500 Morg, Preis 325 Millionen. 
Außerdem [456 
Bug Nittergüiter und Güter in Deuiſchland. 


Es kommen nur Selbſtkäufer in Frage. 
Rückporto: 1000 Mark. 


A. E. Kunze, Abm. d. D., Swieeie 1. J. 


Telephon Nr. 168. 


el. Licht. 2 Küge 2 Schweme, 
2 Schafe. Ford. 2 Millionen: 


Landſtelle, Want 


Ford. 1% Millionen; 


22 und 
Sandftelle, 12 Morgen, 
2 ee Ford. 5 Million.; 
orgen 4 
one Kandjielle, 
pr. Weizenboden, Hartdachg:b. 
2 Stuten, 5 Milcht., 5 Schw, 
groß. Inventar; 


— ——— 

aridachgeb., mit voll. Juvent., 
ord. je 10 Millionen; 

Als e ſuche ich! Pachung, . 


in noch Deutſch verſtehender Gegend 1½ Zeniner 


N per Morg., erford. 4 Million.; 
Beamten Stellung as Oberinſpektor marſchhof J 
für ziemlich ſelbſtändige Stellung auf ca oder Adminiſtralor. Angebote 7 — 2 Pfd., 14 Hornvp, 
1000 Mor ien großem Gut Polniſche Sprache mit näheren Angaben unter 
in Wort und Schrift erwünſcht. Nur beſt⸗ Zeig Willeih, Ot. arone, Hotel Deuiſches Haus hof, 81 Morgen, 2 Pfd., 


empfohlene Vewerber wollen unter Angabe ihrer (Deutschland). 10 Milchk., 5 Jungv. 
Gehaltsanſprüche ihre Zeugnisabſchr. einſenden an 20 Schw., à 180—200 Pfd.; 


HM „ pr. Weid. 
vonHeydebrand,Dobramysi| Saeed, patch becker Of, u. Bete. 2 Bien 


u. Wieſen, 3 Pferde, 
Poſt Kakolewo, Kreis Leſzuo 


Bydgofjcy, Pomorsla 39. 1136 


A 

Feldbahner, 
a m. langıähr. Exfahr. i. Normal- u. telabahn., 
zur Einrichtung u. Leitung einer Filiale 
poln. Ja. Tochiergeſ. größer. dt. Spezialfa. 
Mezirk früh. Prov. ce Sitz — Ze 7 
Bromberg, ſoſort geſucht. 

a ner B. Z 5006 an de dechäfts telle b. d. . 


Suche zum 1. April 1923 


einfachen, verheiratelen, Kae er ahrenen 


13 Hornv., 6 Schw.; 


Feldbeamler, 100 fen Hol. 4 Al 


nicht unter 25 Jahre alt, wird zum 1. 4. 1923 für hieſiges] 13 Schw., läßt ich zuſammen 
2400 Morgen großes Hauptaut, unter Oberl itung geſucht.] u. in 3 Teile teilen, da Gebde. 


ene e hei: Braten ak.) Landgaithöfe 


alert Urbin-Werke-Chemische Fabrik 
G. m. b. H. Werke hemjsche en Geſucht für ſofort einen 


15 a RG 14. N N 2 Bewerbungen mit Zeugnisabſchriſten und Lebenslauf ſind] mit 10, 12 u. Morgen. 
R . 8 Ma 1 r Ufo eum en einzureichen an a f — Bee, Rebe, 

f f 5 f Gutsverwaltung Kruſza zamkowa . ionen 
Fiſchotterfelle bis 325 000 5 4863) per Matwy. Kreis Strzelno. 5 en deren u 


der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort und Langereihe 82 5Min. v. Hptbhf. 


Schrift mächtig. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ein⸗ 
5001 


ſenden an 
in allen Zweigen eines größeren Lan 1 haushaltes er 
(4995 


Marderfelle bis 230000 
Fuchsfelle .. bis 100 000 
Noßſchwanzhaore r 5500 
Haſenfelle .. his 4500 


er Schafwolle 
Tanſche und gebe für 2% Pfd. Schafwolle 
1 Pfo. gule ausländ. Strickwolle. 


3 be Su. 3 34. 


Jür ſofort oder 1. Februar d. JS. durchaus tüchtige 


Wirtin, 


Dom. Trebaezöw, u. Kerliskl, 
ſahren, geſucht. Meldungen erbeten 
Per Per bald oder ſpaler ter ſuche ich eine Frau von Vahl, 


Ehem. pri. Offizier, 


ev. verh, 41 J., ſucht, geſtützt 


Buchhalterin, zerh. Gulsverwallet Far. &r=. 


Dachtadminiſtr. od. Pach! 
wenn möglich auch für Stenographie und Schreibmaſchine, e mit uten Seugniffen und Empfehlungen Jeu ch l zu ur N P 
Bed er ferien unter 7 

(esteres aber nicht Bedingung. Gehalt über Pofener ieder 8 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. 


6 O Gehalts — 
2 — Tarif. Offerten mit Gehalts anſprüchen erbeten. 91 lellun 9 auf d eulſ ch em Gule. — 


Br 8 4 5 N Sr * Otto Zeidler, Wolsztyn, Wasicki Dom. Smuszew®, Ei. per ſofort oder fpäter 
g } N) . ellun 
— nn rem nee 2... Sitde- und Fruchtſaftfabrik— 14328 — Mokronos, powiat Wagröwiec. Beamter. 
re Alaffiher- Bibel, Bine ev., 26 Jahre alt, beider 
Landes ſprachen in Wort und 
2 Bände, 40x30, mit über 100 ganzſeitigen Aunſt- Schrift mächtig, unverheiratet 
drucken gegen Höchugebor zu verkaufen. Gefl. Angebote 5 und von Jugend auf im Fach 
unter Nr. 4494 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Gefl Angeb. unt. N. 4969 
Mö bl. Wo nun a. d. Weich t ft. d. Bl. 
Intelligenſe junge Dame 
3 1 CIREN Zum 1. 2 7 evtl. früher, * 1 jungem Man 5 au (2—5 Zimmer, eventl. auch unmöbliert) ſucht S tellung al 
dejjerer amilie auf dem Hauptgur einer größeren] 

intenſiv n Herr chaft N vers h ni Nebeu⸗ 8 ſofort geſucht Jekretärin 

betri ben Gelegenheit zur grün buchen le rnung Angebote unt. D. 5005 an die Geſchäftsſtell N 
25 W i Bedingung; Viel Luft und Liebe zum N dieſes Blattes erbeten e Kenntniſſe der franzöſiſchen 


* Beruf. Lehrgeld nach Vereinbarung. 


eng ar Adminiſtrator wieſner, wierzonta 
N Kobulnica, Powial Pozuan-Wschod. 


und italieniſchen Sprache 
vorhanden. Off. u. B. 4991 
an die Geſchſt. d. Bl. erbeten 


ant t Daft S 


n e 25. ‚ Telet. 0¹ 


Dienstag, 16 Januar 1923 


Die Inderziffer als Hilfsmittel. 

* Lede zog 
on großer; utung iſt nun lei twicke⸗ 
lang Sr e erde gange nel erte 
die folgende Tabelle gibt ein kleines Bild für die Preisbewegung 
5 von zehn Lebensmitteln, deren Preiſe im Großhandel 
leinhandel erfaßt wurden. Es — die Preiſe für Bohnen, 


Erbſen, Rers, Schmalz, k 5 ; ö 
Ger, Knrioffein und . ilch, Kaffee, Kakaopulver, 


Vergleich der Kleinhandels⸗ und Großhandelspreiſe. 


Jul! Januar Jauner Janna! Febr. | wir; | april Mal ; dust Juli 
114 | 16 1021 1022 19:2 


Kleine 
handel 


Groß⸗ 
handel 


leide Dieſe Tabelle zeigt, daß, je ſchnegzer die Preiſe im Großhandel 
den ge, defto größer für den gleichen Stichtag der Abſtand gwiſchen 
Kleinhandels⸗ und Großhandelspreiſen wird. Es herrſcht ge⸗ 


de bei eingeführten Lebens⸗ und Genußmitteln in der Zeit der 
lite den Valuta der abnorme e daß dauernd e Ar⸗ 
neel im Kleinhandel billiger verlauft werden, als im Großhandel 


ch. eingekauft werden können.“ Es wirken dann auch Bollauf- 
6 ge verſchärfend mit, die oft ſpäter erhoben werden, und jo den 
berabeinkaufsprets um Bedeutendes in die Höhe 8 zu 
„geilen auch die Preiskalkulation; ob zum Beiſpiel der Preis⸗ 
n der Geſtehungs⸗ oder Wiederanſchaffungspreis zugrunde 


Die Beziehung von Kleinhandels⸗ und Großhandelspreiſen 
halinklußt nun auch ſehr gewichtig die Koſten der Lebens 
tung der einzelnen Familien, die infolge der verſchiedenen An⸗ 
Brüche and der verſchiedenen Lebensgeſtaltung außerordentlich 
wer genau zahlenmäßig zu erfaſſen iſt. Außerdem führen nur 
wenige Hausfrauen auf eine längere Zeit ein genaues Haus⸗ 
beeunef buch das als Beobachtungsgrundlage für ſtatiſtiſche Zwecke 
3 könnte. Doch iſt es der „Wirtſchafkskurve“ möglich gewor⸗ 
8. ein ſeit mehr als zehn Jahren laufend geführtes 
un "öbaltungsbu au bearberten, deren Zahlenergeb⸗ 
iffe hier unten zum Teil folgen. 
geit iſt ein Haushalt, der während der ganzen Beobachtungs⸗ 
5 aus drei erwachſenen Perſonen beſtand, der in der gleichen 
runtnung geführt wurde und bei dem auch ſonſtige äußere Ande⸗ 
f ngen nur in ganz geringem Umfange eintraten. Zur Verein⸗ 
achung der Darſtellung ſind nur drei der wichtigſten Gruppen her⸗ 
worden, und zwar die Ausgaben für Lebensmittel, 
Beleuchtung ſowie Miete. 


Haushaltsrechnung. ; 
— — T—ͤ—•—U ni 
Heizung 
und Be⸗ 


e 
— und 


“ 
. 
„ 
* 
5 


N. Halbjahe 191. 105.2 

. 105.5 
* ” * “ wer. 

1. Fe 1866 
* N i 

I, * 19.8 ar 
* * 6 0 

. 208 
* . u) 

. 770 
2 7 ” — 77 

II. Vierteljahr 1021 979 

ua. «€ 1052 0 

. * » 5 1035.6 

1 R. — 1923 — 2 


n dieſer obigen Haushaltsrechnung ſprechen 


duch te Biffer für ſich. 
die gohne das Mittel der graphiſchen Darſtellung kennzeichnen ſie au deb 
und Beziehungen von Lebensmitteln, Heizung und Beleuchtung s. Ulanen⸗Regiment 
ich Miete untereinander, ſowie zu den Weſamtausgaben. ; 
Roten A die Entwicklung ber Ausgaben für die unmittelbarſte Regiment noch an der Front 
die Nendigkeit, für Lebensmittel. Außerordentlich wichtig iſt noch kam, zu bezichtigen. 
Verhäl tehung — — — der 3 ug” . in ihrem mandoz VII war 
i n Geſamtausgaben. ie Miete 
\ Ina Ferhättnie m ——— geſunken. allgemein] des. 15. Ulanen⸗Regiments in Sachen 
büchen zur Ermittel 


na von Anderziffern gutgeführte Haushalts⸗ 

Grü v ſicher das werſvalhſte et — (ide find fie aus vielen 

das ſeltenſte, und wenn ſie vorhanden 
Wi zu beſchaffende. 

brau 

in de und nützlich ſeien. 

degenden n vendung der 
er} öſterreichiſ 

8585 


die A durchgeführt hat. 


jede r 
bm ae für Ware oder Lebensmittel zu 


weitere 

kung en 
Kiel 
Naflation Tan 


unter . 
Beust, ane 


2 die Erha zung und 
jomie ung einer gefunden Spartätigfeit, 
ers. E 
Nennenmar dieſen beiden Polen liegt alles andere. ir 
empfahl, ber Baling als Hilfswäbruna, wie ſie ſchon Adam Smith 
rimitive Worenta in vielen Fällen neholfen, 


ſener Tageblatt. 


E von den Behörden innerhalb ihrer Zuſtändigkeit erlaſſenen 


Geſamt⸗ haben würden; 


minants Tadeuſz Bilazewski, der zu der Zeit, als das 


ä ſichtsloſe Erdroſſelung des Schie⸗ Eh 


Verkäufen, Pachtverträgen oder ähnlicher Maßnahmen. 


Käufen, 5 2 
Zeit vielfach in der Preſſe erwähnten Roggen⸗ 


Die vor einiger 
3 ſind der erſte Anſatz zur Herausgabe von ſog. wert⸗ 
ſtändigen Anleihen. Dr. Reiners. 


Staatsaufſicht über die Privatforſteu.“ 


Laut Miniſterialnerfügung vom 26. September 1922 find 
ſämtliche Privatforſten in den Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen unter die Staatsaufſicht geſtellt worden. Das preußiſche 
Geſetz vom 14. Auguſt 1876 betreffend die Verwaltung der den 


Gemeinden und öffentlichen Anſtalten gehörigen Holzungen ift| wa 


nunmehr unter Ausſchluß der 88 8 und 9 auf ſämtliche Privat⸗ 
waldungen der vorbezeichneten Gebiete ausgedehnt worden. 

Die Bewirtſchaftung der Privatforſten muß ſich von nun ab 
innerhalb der Grenzen der Nachhaltigkeit auf Betriebspläne ſtützen, 
die mindeſtens alle 10 Jahre zu revidieren ſind und der Feſtſtellung 
durch den zuſtändigen Wojewoden unterliegen. Die Koſten trägt 
der Waldbeſitzer. Die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe und die Wünſche 
der Waldeigentümer ſind bei Aufſtellung der Forſtbetriebspläne 
nach Möglichkeit zu berückſichtigen. Die Erhaltung der ſtandorts⸗ 
gemäßen Holg⸗ und Betriebsarten darf durch die Nebennutzungen 
nicht gefährdet werden. Für den jährlichen Holzeinſchlag iſt der 
leaf, We Abnutzungsſatz in der Haupt⸗ und Vornutzung maß⸗ 
gebend. 

Für Waldungen geringen Umfanges find Beſtandsbeſchreibun⸗ 
gen genügend. 

Abweichungen vom Betriebsplan durch Rodungen, Vorgriffe 

von in die 20jährige Nutzungsperiode (Mittel⸗ und Niederwald 
5jährig) nicht eingereihten Beſtänden ſowie Mehrfällungen über 
20 Prozent des zuläſſigen Abnutzungsſolls bedürfen der Genehmi⸗ 
gung des Wojewoden. 
Mindeſtens alle drei Jahre hat durch Regierungsforſtbeamte 
eine örtliche Unterſuchung der Waldungen ſtattzufinden. Ent⸗ 
ſpricht der Betrieb den Grundſätzen des Betriebsplanes nicht, fo 
kann die Einreichung von jährlichen Hauungs⸗, Kultur⸗ und Neben⸗ 
nutzungsplänen angeordnet werden. 

Für die Bewirtſchaftung und den Schutz iſt durch genügend 


1. daß der angefochtene Beſcheid auf der Nichtanwendung oder 
unrichtigen Anwendung des beſtehenden Rechts, insbeſondere auch 


Verordnungen beruhe; 
2. daß die katſächlichen Vorausſetzungen nicht vorhanden feien, 
welche die Polizeibehörde zum Erlaſſe der Verfügung berechtigt 


8. auf die Behauptung, daß das Zwangsmittel nach Art und 
nicht gerechtfertigt oder nach Lage der Sache zur Erreichung 
des angeordneten Zweckes überhaupt nicht erforderlich ei. 

Da die Forſtabteilung der Wielkopolska Jzba Rolnicza ſeit 
langen Jahren einen erheblichen Teil der Privatforſten unſeres 
Gebietes techniſch beratet und infolgedeſſen über die Verhältniſſe 
in den ihr angegliederten Waldungen meiſt gut unterrichtet iſt, 
beſteht für die Zukunft die Wahrſcheinlichkeit, daß dieſe Behörde bei 
Ausübung der Staatsaufſicht weſentlich mitwirken wird. 

In zahlreichen Privatforſten find auf Grund des neuen Ges 
ſetzes Einſchlagverbote erlaſſen worden, und es empfiehlt ſich in 
ſolchen Fälſen, eine Begutachtung ſeitens der Forſtabteilung der 
Wielkopolska Saba Rolnicza au beantragen. : 

Forſtrat Bar. v. Holtep. 


„) Abdruck aus dem „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt 
für Polen“, Nr. 2. 


Tolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
} Poſen, 18. Januar. 
Nach der Tragödie im „Carlton“. 


Das Generalkommando veröffentlicht in den polni⸗ 
ſchen Blättern folgende Darſtellung des Zuſammenhangs der 
Corlton⸗Tragödie mit dem Tode des älteren Bilazewski (Tadeuſz) 
und den Gerüchten von den Vorgängen im 15. Ulanen⸗Regiment: 

„Die militäriſchen Unterſuchungen, die von den vorgeſetzten 
Behörden geführt wurden, ben kein unangemeſſenes 
Verhalten des 15. Poſener Ulanen⸗ Regiments an 
der Front ergeben, auch nichts, was einen Grund gäbe, das 
der Ermordung des Oberleut⸗ 


war, auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben 
Das Militärgericht des Generalkom⸗ 
nach eingehender Unterſuchung nicht in der 


FR zum Beiſpiel] Lage, jemanden von den Offisieren oder von den Mannſchaften 
n 


ö des Todes des Oberleut⸗ 
nants Tadeuſz Bilazewski zur Verantwortung zu ziehen. 


Die Familie Bilazewski ſetzte ſich nach dem tragiſchen 


nd, das am Verluſt des erſten Sohnes das Ziel, Offiziere des 18. Ulanen» 


Regiments vor das Gericht zu ſtellen. Sie hat es auch dazu ge⸗ 


Beilage zu Nr. 11. 


Und wieder die deutſche Altershilfe! 

Das Deutſche Wohlfahrtsamt in Poſen hat die Not 
der Erwerbsunfähigen, Kleinrentner und Penſionäre nicht umſonſt 
der Geſamtheit der Deutſchen in unſerem Bezirk ans Herz gelegt. 
Die Spenden ſind reichlich gefloſſen, und beſonders dankbar 
ſind die pielen Zuwendungen an Lebensmitteln 
aufgenommen worden, mit denen die Landleute ihrer Pflicht an 
den bedürftigen Stammesgenoſſen genügten. Das einmütige Ge⸗ 
fühl herzlichen Dankes bewegte alle Leiter und Leiterinnen der 
charitativen Anſtalten und Vereine, als in der letzten Beſprechung 
vor Weihnachten feſtgeſtellt werden konnte, daß fürs erſte der 


Bedarf an Kartoffeln gedeckt ſei; damit iſt jedoch noch 


nicht alle Not behoben, und die Deutſche Altershilfe wendet 
ſich wieder an die Deutſchen in Stadt und Land, die in den erſten 
Monaten des neuen Jahres durch eine neue Ernte diesmal nicht 
die Scheunen, ſondern die Speiſekammern füllen, um dieſen erneut 
ans Herz zu legen, auch jetzt die Armen nicht zu ver⸗ 
geſſen, fondern von ihrem überflufie mitzuteilen. ögen alle 
diejenigen, die in dieſer Zeit ein Schwein ſchlachten, von den 
Würſten und Speckſeiten einen Teil zur Verfügung ftellen, damit 
die bedürftigen Alten auch etwas davon zu koſten bekommen. Es 
wäre hocherfreulich, wenn jeder ſich beim Schlachtfeſt das eindrucks⸗ 
volle Sprüchlein zu Herzen nähme: 

„Wo ein fettes Schwein 

Da ſei der Altershilf gedacht.“ 

Das Deutſche Wohlfahrtzamt in Poſen, Aleſe Ehopin« 3. 
(fr. Kirchballallee), bittet um Zuſendung dieſet Speck⸗ 
und Wurſtſpenden oder empfiehlt eine Sammlung be 
den Pfarrämtern und Kreisgeſchäftsſtellen de? 
Deutſchtumsbundes und den Dauernde teine n, die 


dann geſammelt hier abgeliefert werden. 
Wir wünſchen herzlich, daß auch die ſer Aufruf die Gebe freudig 
keit der Beböllerung anregen und einen gleich ſchönen Erfolg haber 


wird, wie der frühere. 


Zwangsweiſe Unterbringung polniſcher Rück 
wanderer in Poſen⸗Pommerellen. 
Auf energiſches Betreiben des Rüdwandererlomitees ſoll in den 
der Wojewodſchafts behörden erſcheinen. 


Die aſtronomiſchen Erſcheinungen des Jahres 1923 

Im Jahre 1923 wird ſich eine Reihe von intereſſanten Planeten / 
begegnungen, Mondvorübergängen, Bedeckungen von Fixſternen 
uſw. ereignen. Über den Stand der Planeten im allgemeinen lau 
kurz folgendes gejagt werden: — 

Venus, vorerſt noch Morgenſtern, befindet fi auf dem Wege 
zur oberen Konjunktion zur Sonne, die am 9. September erfolgt. 
Nach dieſem a Ag fie wieder an den Abendhimmel. — ; 

ird i fe des Sommers von der Sonne überholt. fteht am 
junkti elt dann an den Morgen- 


eht alſo bei 
Noche — Himmel, jo daß er während des ganzen Sommers zu be- 
(allerdings bei etwas tieſem Stande in der 
Am 22. Nodember kommt er in Konjunktion 82 
Sonne; im Dezember kann er am Morgenhimmel wieder au 
ſucht werden. — Saturn hat ſeine Oppofition bereits am 8. April 
und ſteht für die 8 ünſtiger. Seine Konjunktion mit 
der Sonne fällt auf den 16. . bald darauf erſcheint er am 
Frühhimmel. — Uranus verſchwindet am 4. — in den Strahlen 
der Sonne, Neptun am 6. Februar. Im Jahre 1923 ereignen 
vier Finſterniſſe, von denen, wie 2. kurz erwähnt, nur eine 
partielle Mondverfinſterunz (in der Nacht vom 2. auf den 3. März) 
in Europa ſichtbar iſt. Von dieſen Finſterniſſen find wohl zwei 
partielle Verfinſterungen des Mondes, die beiden anderen eine 
ringförmige und eine totale Sonnenfi nis. Dieſe Erſcheinun⸗ 
gen fallen auf folgende Daten: 8. März 1923: partielle Mond- 
finſternis. Beginn der Finſternis überhaupt (nach 
15% Zeit): 8 Uhr 27 Min. früh; Mitte der 
31 Min.; Ende der Finſterms überhaupt: 5 u im, 1 
Finſternis iſt im Beginn und Ende in Europa zu verfolgen Die 
drei übrigen Verfinſterungen, die nicht in Europa geb find, er» 
folgen an folgenden Tagen: 17. März: ringförmige nnenfinſter · 
nis (von borm. 10 Uhr 50 Min. bis 4 Uhr 38 Min, nachm.). 
26. Auguſt: partielle Monofinſternis von 10 Uhr 51 Min. vorm. 
bis 12 Uhr 27 Min.). 10. September: totale finfternis 
(von nachm. 7 Uhr 14 Min. bis 12 Uhr 19 Min.). 


Registrierung von männlichen Perſonen. Das Staroſtwe 
Grobgte macht die Intereſſenten auf die ausgehängte Bekannt⸗ 
machung über die Regiſtrierung der Ja rgänge 1883 bis 
1899 aufmerkſam. Die Bekanntmachung hat folgenden Wortlaut: 
„Durch das Reſkript des Innenminiſter? vom 15. Dezember 1922 
iſt auf Grund der Verfügung des Miniſterrates vom 14. Dezember 
1522, betr. die nie Kan r keen 44 Verſtändigung mit dem 
Kriegsminiſter die Regiſtrierung aller in den Jahren 
1888 bis 1899 einſchl geborenen männlichen Per⸗ 
ſonen angeordnet worden. Der Zweck der Regiſtrierung ift die 
Feſtlegung eines vorläufigen Verhältniſſes der oben ae 
Verſonen zur allgemeinen Militärdienſtpflicht. Der Regiſtrierung 
unterliegen and DE Perſonen, die in den früheren Teilungsſtaaten 
oder hier von Muſterungskommiſſionen oder zuſtändigen Militär- 
behörden im polniſchen Staate als für den Militärdienſt vollkommen 
ungeeignet erkannt worden find, die Invaliden nicht ausgeſchloſſen. 


de N man uf gegen Ware. Und daß die Neiaung für Die bisherigen Unterſuchungen haben erwieſen, daß Ober⸗ Der iſtrierung unterliegen nicht: 1. Per „di en⸗ 
aut — aug ats Hilfewäßrung immer mehr Anbang ae- |Teuinant PBruſzanowski in Verteidigung ſeiner wärtig Al im Heere dienen, 2. die beim „ 
ſtändige Maßnahmen at und Kommune —, beweiſen viele ſelo⸗ſeigenen Ehre von der Waffe Gebrauch machte und getragenen Reſerveoffiziere und Gleidweftellten, 3. Ange⸗ 

Unternehmungen bet Tätigung von ſich in einer Lage befand, aus der es keinen Ausweg gab, weil er! Forkae fremder Staaten, die ihre fremde Staatsz 43 börza- 


1 


leit durch Dokumente ausreichend nachweiſen können. Die Regi⸗ 
firierung wird in jeder Ortſchaft, die der Sitz eines Magiſtrats, 
eines Gemeindeamtes oder eines Schulzen iſt, an dem Orte und 
zu der Zeit durchgeführt, die der betreffende Magiſtrat, des Ge⸗ 
meindeamt oder der Schulze beſtimmt. Alle männlichen Perſonen 
oben erwähnter Jahrgänge, ſowohl diejenigen, die in der betroffen⸗ 
den Ortſchaft ihren ſtändigen Wohnſitz haben, als ach dieſenigen, 
die ſich während der Regiſtrierung in ihr aufhalten, erden aufge⸗ 
fordert, fi an den feſtgeſetzten Tagen berſönlich mit den Doku⸗ 
menten zu melden, die ihre Perſon, ihr Alter und ihr Militärs 
dienſtverhältnis feſtſtellen (Perſonalausweis, Paß, Geburtsurkunde, 
Militärpaß, die Beſcheinigung über friſtloſen Urlaub, Militärpapiere 
der Teilgebietsmächte, Auszüge aus den Militärväſſen der Tei⸗ 
lungs mächte uſw.), um regiſtriert zu werden. Wird die Aufforderung 
nicht befolgt, dann zieht ſie eine Strafe im Sinne der geltenden 
Strafbeſtimmungen nach ſich. Dieſe Bekanntmachung des Woje⸗ 
twoben iſt durch das Staroſtwo Grodzkie dahin ergänzt worden. 
daß ſich die Regiſtrierungspflichtigen der Stadt Poſen in der Zeit 
bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr nachmittags in ihren Polizeikom⸗ 
miſſariaten nach folgender Tabelle zu melden haben: 

Jahrgang 1883 am Dienstag. d. 18 Januar. Jahrgang 1884 
am Mittwoch, d. 17. Januar, Jahrgang 1885 am Donnerstag, d. 
18. Januar, Jahrgang 1885 am Freitag, d. 19. Januar, Jahrgang 
1887 am Sonnabend, d. 20. Januar. Jahrgang 1888 am Montag, 
d. 22. Januar, Jahrgang 1889 am Dienstag, d. 23. Januar, Jahr⸗ 
gang 189 am Mittwoch. 9. 24. Januar, Sahraang 1891 am Don⸗ 
nerstag, d. 25. Januar, Jahrgang 1892 am Freitag, d. 26. Januar, 
Jahrgang 1893 am Sonnabend, d. 27. Januar, Jahrgang 1894 am 
Montag, d 29. Januar, Jahrgang 1895 am Dienstag. d. 30. Januar, 
Jahrgang 1896 am Mittwoch, d. 81. Jonuar, Jahrgang 1897 am 
Donnerstag, d. 1. Februar, Jahrgang 1808 am Sonnabend, d. 3. Fe⸗ 
bruar, und Jahrgang 1899 am Montag, d. 5. Februar. 

+ Eine ſechswöchige Uebung der Reſerveärzte. Der Krieas⸗ 
minſſter beruft alle Militärärzte der Reſerve, die in den Jahren 1885 
1886, 1887. 1888 1899 und 1890 geboren find. zu ſechs wöchigen 
Abungen ein. Die Betreffenden müſſen ſich am 20. Januar im aus 
ſtändigen Bezirkskommando zur Regiſtrierung melden. Die Einberufung 
zu den übungen (Arbeiten in den Kontrollkommiſſionen) erfolgt durch 
namentliche Geſtellunasbeſehle. 


x Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mittwoch 
um 6 Uhr abends ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: 

Annahme des Penſionierungsgeſetzes fur die Stabtſunkllonäre, 
Erhöhung der Diäten der Beiſitzer deim Gewerbe⸗ und beim Kauf⸗ 
mannsgericht, Wahlen und Titelverſtärkungen. 

+ Der neue Poſener Woſewode Graf Buldstt. empfängt 
wochentags in der Zeit von 12—1 Uhr im Wofewodſchaftsgebäude 
(fr. Regierungsgebäude) in der ul. Goledia (fr. Taubenſtr.) 

Ii Steuererhöhung für Preßheſe und Eſſigeſſenz. Mit dem 
1. Januar 1923 wurde in Polen die Steuer ie Preßſtoffe von 
20 M. auf 340 M. für ein Kilogramm und für Eſſigeſſenz auf 
00 M. für ein Kilogramm erhöht. Wer an dem genannten Tage 


a N 

— PVoſener Tageßblali. + 
wurde ſeines Rades teraubt. 
beiden Täter von der Pol zei ermittelt und feitgerommen, 

ET ine Bertreterverſammlung der Fleiſchbeſchmer. die im 
Schlachthof ⸗Reſtaurant ſtattfand, be doß nach einem Vortrage von 
Wa czynski⸗Nekla die Feſtſetzung des Preiſes für jede Unter uchung auf 
den Wert von zwei Pfund Ali. Sodann wurde der Anſchluß an 
den Großpolniſchen Verband beſch oſſen. 

u Kindesmord. Ein in der ul. Po gorng (fr. Hindenburgülr.) 
bedienſtetes 27fäuriges Dienſtmädchen namens Cechtels ka iſt unter 
dem dringenden Verdacht ſeſtgenommen worden ihr uncheliches Kin: 
gleich nach der Geburt in einem Oien verbrannt zu haben. 


* Beomberg. 12. Januar. En Selbümordkandida! 
wurde von einem Kriminalneamten auf den We tzlenplatz aufgefunden. 


Es handelt ſich um den 22 jährigen Schloſſergeſellen Karl Warda. 


wohnhaft in Schleuſenau, Chauſſeeſtraße 8 der verſucht hatte ſich zu 
erſchießen. Wie aus mehreren bei dem Lebensmüden vorgefundenen 
Briefen hervorgeht, haute er fi in der Fabrik in der er be chältigt 
war Beruntreuungen zu ſchulden kommen laſſen, und Gewiſſensbiſſe 
trieben ihn nunmehr zu Selbſtmordgedanken. die er in die Tan um⸗ 
zu etzen verſuchte. In ichwer verletztem Zaſtande wurde der Unglück ⸗ 
liche in das ſtäduſche Krankenhaus gebracht. Man hofft ihn am Leben 
erhalten zu können. a 

* Gaarnilau, 11. Januar. Vor kurzem verlor ein Jeden 
Handwerker in der zehnten Abendſtunde feine Briefta A e mit 
127 900 Mark in polniſcher und 80 000 Mark in deutſcher Währung. 
Die Kinder der Witwe Wisniewska in der Wroniecka fanden die 
Taſche, ſammelten das verſtreut umherliegende Geld und gaben 
es ihrer Mutter. Obwohl nun die Frau in ärmlichen Verhältniſſen 
lebt, gab ſie doch alles Geld ab, wie ſie das auch in früheren 
Fällen — fie hat Glück im Finden — ſtets getan hat. Dieſe Ehr⸗ 
lichkeit wurde mit 25000 Mark in bar belohnt; außerdem wurde 
noch eine Natutallie terung zugeſagt. 

* Meiſen, 14. Januar. Der 8 hieſige Bürgermeiſter 
Wenzel, der zuletzt ſtellvertretender Bürgermeiſter von Kon⸗ 
ſtadt bei Kreuzburg war, iſt jetzt definitiv zum Bürger» 
meiſter von Konſtadt gewählt worden. 

S. Rogaſen, 15. Januar. Brauereibeſitzer Gloeſſer hat 
feine Dampfbrauerei mit ſämtlichen Beſtänden uſw. an einen 
Herrn aus Kongreßpolen verkauft. Ebenſo verkaufte Klempner⸗ 
meiſter Wagner ſein Haus mit Ladengeſchäft. Werkſtatt und 
ſämtlichen Beſtänden. g 

8. Rogaſen, 14. Januar. Nach Überführung der Leiche aus 
Warſchau fand am Mittwoch die Beerdigung des fo jäh aus 
dem Leben geſchiedenen Gutsbeſitzers Wilhelm Ray mann aus 
Ciesle unter überaus ſtarker Beteiligung ſtatt. Eine Trauer 
feier wurde in der vollkommen gefüllten evangelifhen Kirche abge ⸗ 
halten Der Sarg verſchwand unter der Fülle der Kränze. Vom 
Männerchor des Gelangsereind wurden in der Kirche und auf dem 
Friedhofe einige Lieder geſungen. — Ein vom Verband der 
deutſchen Handwerker am Sonnabend bei Droeſe ver⸗ 
anſtalteler Maskenball war ſehr gut beſucht und brachte den 


mehr als ein Kilogramm Preßhefe oder Eſſigeſſenz beſaß, ift zur Teilnehmern einige vergnügte Stunden. 


Anmeldung des ganzen Vorrals beim 


Urgad Kontroli Skarbowei 


Tharn, 12. Januar. Am Mittwoch vormittag fand die Be» 


ſpäteſtens innerhalb drei Tagen verpflichtet. Dies hat auch Gül⸗ erdigung des am Sonnabend plötzlich verſtorbenen Divi⸗ 


igkeit für die während des Zeitraums der Anmeldepflicht auf dem 


Transport ſich befindende Preßhefe oder Eſſigeſſenz, die ebenfalls 
der Zuſatzuerſteuerung e N 

A Eine wichtige Entſcheidung in der polniſchen Auswande⸗ 
rungsfrage wird e Blätter verbreitet. Danach hat 
der Generalkommiſſar für Auswanderungsfragen in den Ver⸗ 
einigten Staaten entſchieden, daß Perſonen, die zwar nicht die 
amexikaniſche Staatsangehörigkeit beſitzen, aber in den Entente ⸗ 
heeren gekämpft haben, nicht dem Kontingent der zur Einwande⸗ 
rung Zugelaſſenen des betreffenden Staates zugerechnet werden 
türfen. Auf dieſe Weiſe find 2000 Hallerſoldaten, die durch das 
amerikaniſche Konſulat in Warſchau dem Auswandererkontingent 

olens zugeteilt worden waren, von ber Liſte geiteissen worden, ſo 

‘ polniſche Staatsangehörige die Einwanderungs- 

enehmigung erlangen können. Das amerikaniſche Konſulat in 
ſchau erwartet angeblich noch nähere Anweiſungen. 

Deutſche Bortragsveranſtaltungen. Der nächſte Vortrag 
des Superintendenten Rhode über den Buddhismus kann 
ſtatt am 16., erit am Dienstag, dem 23. Januar, abends 
6 Uhr, im Evangeliſchen Vereinshaus ſtattfinden. — Der ange» 
kündigte zweite Vortrag von Dr. Loe wenthal über die pol⸗ 
niſche Literatur findet am Mittwoch, dem 17. Januar, 
abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus ſtatt. 

* In den volkstümlich⸗wiſſenſchaftlichen Vorträgen iſt eine 
Beräuberung eingetreten. Herrn Vaſtor lie. Schneider wird über 
bie eiſteslage der anne am Donnerstag 7½ 8 Uhr 

Vortragszimmer des Ev. Vereins hauſes ſorechen. 

[5 Der Verband für das Wandergewerbe der 2 17 bei 
a feine. Verſammlung abhielt, wählte zum erſten Vorſitzenden 

arlewski zum zweiten Kunze, zum Kaſſierer Bialaszy ski, 
Schriftführern Pokrynke und Gawroßs ki. Der Monats- und 

8 wurde auf je 100 Mk. feftifent. Mitgeteil! 
wurde, daß die Händler einmütig den letzten Sata: Jahrmarkt 
verließen, als ihnen ein — von je 9000 Mk. abverlangt wurde, 
während bes von der Woſewodſchaft feſigeſetzte Satz nur 100 bis 200 M. 


& Zu dem Raubüberfall auf den 15lährigen Smichals ti 
im Hauſe Chwaliszewo 18 (ir. Walliſcheti) über den wir in der 
Sonntags aus gabe berichtet haben, können wir weiter mitteilen, daß 
die Kriminalpolizei unermüdlich tätig geweſen tft, um den Täter zu 
ermitteln. Glücklicherweiſe hatte ſich der Zuſtand des Überſallenen 


wider Erwarten erheblich gebeſſert, fo daß er Angaben üer den 


Täter machen konnte. Daraufhin IM ein der Tat dringend verdüchtiger 
Arbeiter in Unterſuchungshaft genommen worden. — Gleichfalls aufe 
geklärt iſt der Handtaſchenraub im Hauſe ul. Kwiatowa 13 (früher 
Blumenſtr.), über den wir gleichialls in der Sonntagsaus gabe berichteten. 
Der Täter und ſein Helierstelfer, zwei Arbeiter, find heute früh von 
ber Kriminalpolizei feitgenommen worden. — Inzwiſchen wurde ein 
neuer Raububerfall auf einen Ridfahrer in St. Lazarus verübt; er 
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tung: 


prelje (Bandbetrieh), 
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1 Deahtheitmaichiue, 
1Numerie 


12 Zit. dener e kiften, 
ses wee und 
6 Regale 


gegen Höchſigebot. 
Hermaun Knaufhe 


die gerichtlich eingetragene] Schief.,iucht au dieſem Wege 

le Nowa Boruja bei Nowy-Tomysl. geen 8 be. t. eme junge, eb p. Tameawed? 
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Bydgoszcz. 


enerals, Kommar dierenden Generals des VIII. (pom⸗ 
merellifhen) Korps, Guſtav nn Die Trauer» 
feier fand in der Garniſonkirche ſtatt, wo die Leiche aufgebahrt 
worden war. Dann ſetzte ſich der lange Trauerzug durch die 

ptſtraßen der Stadt nach dem Garniſonfriedhof in Bewegung. 


ſions 


or den bior Geiſtlichen trugen drei Offiziere auf Kiffen die Dre | 


densauszeichnungen des Verſtorbenen. Der mit Mütze und Säbel 
zeſchmückte Eichenſarg wurde auf der mit Tannengrün bekränzten 
Lafette eines mit ſechs Rappen deſpannten Felogeſchützes gefahren. 
Hinter dem Sarge ſchritten die Familienangehörigen des Ent⸗ 
ſchlafenen, dahinter die Spitzen der Staats- und Kommunalbehör⸗ 
1 N 5e dl in teen Eis 
ierkorps der Garniſon und die fi rmiſſion. Der 
Verler 7 en erreickt hat. war erſt 
n ar Nadstolger des Verereld Bielinsi zum 
Kommandierenden General des Pommerelliſchen Korps ernannt 
worden. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


· 
d d dig We., Kan :e SER 
ein Briefumichlan mit retmarte beiliegt. 
J. B. O. 10. 1. Da Sie von Geburt Oeſterreicher 
deu ſcher Reich? an 
Anweſenheit in 5 


Ihnen im Brieſkaſten aus grundſätzlichen e nicht angeben. 


. Zur Frage der polulſchen Bollexkeichterungen. Die 


gegen die Anwendung von dauernden } 
terungen für im Inlande nicht hergeſtellte Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe ausgeſprochen, und will Erleichterungen nur e 
wiſſen, 154015 es ſich um ausländiſche Maſchinen handelt, die 
zum Wiederaufbau des Landes notwendig find, Mit dem Augen⸗ 
blick des Eintritts normaler Vexhältniſſe ſei kein Grund mehr 
vorhanden, einen Unterſchied zwiſchen im Lande hergeſtellten und 
nichthergeſtellten Maſchinen zu machen. Die gewährten Zoll⸗ 
erleichterungen dürften nur für gültig ſein. 


= Kohlenförderung in Polen. In den erſten 9 Monaten 1928! „, 


hat die Steinkohlenförderung in den eigentlich polniſchen Kohlen⸗ 
becken Dombrowa, Krakau und Teſchen eine Steige» 
rung um 28 Prozent bzw. 22 Prozent bzw. 16 Prozent gegen ⸗ 
über dem entſprechenden Zeitraum des Vorjahres ergeben und ind» 


Habe mehrere Scho 


Auch in dieſem Falle wurden oe, gejamt 6,9 Mill. Tonnen 


Suche per 1. Februar 
einen unverh. zuverlässigen 


Hoibeamte 


Zeugnisabschriften und kurz gefassten Lebenslauf erb. 


Uhle, Uhlonhof (Gorzewo) B. Ayezywal. 


Schaufeln we 
Solpiabeikant Ferdinand Franke 


bis 21 3. Gewicht. Angebote nur ſchrüttich an 
3. Rajewsti, Wielta- wies, poczta But. 
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erreicht; die Ausbeute der Vorkriegszei 
iſt ſomit um einige Prozent überſtiegen worden. Die Zahl 
der Arbeiter in den drei Becken betrug 49,3 bzw. 14,9 bew. 
14 Tauſend. Demgegenüber hat die Braunkohlenförde? 
rung nur in den ehemals preußiſchen Provinzen eine Zunahme 
um 34 Prozent. in Kongreßpolen und Galizien dagegen eine Ab 
nahme um 21 Prozent bzw. 41 Prozent, für Geſamtpolen bei einer 
Jörder ing von 158000 Tonnen eine Abnahme um 17 Prozent 36 
verzeichnen. 

Aus uhr von Pelnſchken⸗ und Wickenſamen. Das Handels 
miniſterin n teilt mit, daß das Ausſuhrkon ingent für Peluſchken⸗ 
und Wickenſamen auf je 100 Wagaons ſeſig letzt worden iſt. Dis 
Verteilung der Kontirgentd erfo at in der zw iten Häl te des Monats. 

= Fabrikation von Kamelhaarriemen in Bielltz. Die Firma 
Gebrüder Deutſch in Bielitz hat eine Abteilung für die Fabri⸗ 
kation von Kamelhaarriemen in Belrleb geſetzt. 


Amtliche Notierungen der Moiener Getreihehärte 
vom 15. Jonnar 1923. 
(Ohne Gewähr.) 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich tür 100 Kg. dei ſofortiger Waggon⸗ 
Lieferung.) 


Weizen 8500088 00 J Feiderbſen . . 70000 — 80 000 
Roggen 63000 71 00] Bikiotaerbſen . 10000110 000 
Braugerſte . . 50 000 52 00% Zerradella, „ 10%00—12 00 

fer 530% 56 % Buchweizen . . 4500050 000 


Fabrikkartoffelnn. 4 600 — 5 000 


Welzenmeßlös 125 60 129 000 
Fetreideſtroh loſe 16 000— 18 000 


Roggenmehl 70 102000 108 00 

(inkl. Säcke) 5 gepr 22000 — 200% 
Wetzeritiee . . - 89.000 deu, loſe . 18000— 15010 
Roggenkleie 39 000 . gevr. 17000 — 18000 

Marktſituatlon ungek ärt. Angebot etwas größer. 

Stimmung: ſeſt. 


Warſchauer Börse vom 13. Januar. 
(9 Uur 15 Min.) 


Engl. Pfiund . . 9 000 Deutſche Mark (Geld) 2.10 
Franz. Franken. . . 1475 Demihe Mark (Ausz.) 2.15 
Nelg. Franken . . 1340 Goldru bel „IBM. | 
Schweiſer Franken 402) Suberrubel . 65 0. — 
Tichechtiche Krone 5% Oſterr Klonen . 31.— 


Oſſizielle Warſchauer Börse vom 13. Januar. 


Balnten: 
Dollar der Ver. Staaten 21525 21600, 21 550 
Kanadiſcher Dollar . 21 00 
Deutjche Mark . . . 2.1232 2.10. 


Deviſen: 
Belgien . 188). 1400. 1805 Baris . 1500, 1525 1520. 
Berlin 206. 208 2086. Wien, . 31 32½ 
vondon . 100 750%, 100 101 Schweiz, 4130 4120, 41:7 
NReunort . 21525. 21650, 21 500, Holland. 8525 


625 615. Malen „ . 1110, 1108. 


Prag 


Danziger Kurſe vom 15. Januar. 
Die polniſche Mart in Danzig. 50% 
Der Dollar in Danzig 


Berliner Prod ußtenbericht von 13, Junadt. 


Amtl. Produkten⸗Notlerung. alles per 50 leg in Mark. 


Welzen Roggenmeht BE. 
eier unnonn 1850019800 | tur 100 kg.... . 590004000 
pommeti .... _ ebzentleie,, ..... 2500 — 980⁰ 
medienbur, ... — — Bi le 9600 10000 
Aoglen 9 4. 8180032000 

markiſcher ... . 1850018800 Leinſaat N — 
pommerſcher — Hülſen rüchte 
ſchleſiſchernr — Viktoriaerbſen. .... 32 00—34000 
Gerſte ku. Sp iſcerbs .. 28500 —29000 
markiſcher .. 1550916600] Zuttererbsen 18000 
ſchleſiſcher sone 15300-15500 Peluſd len 2900031000 
Hafer Ackerbohnen 170 0—17000 
markiſcher .. . . 1500015500 Widen . 3000032000 
pomm rsa er ... . 14000— 15200 Blaue Lupinen. . . . 1700-1800) 
ſchleſiſcher ...... a» Gelbe — .... 23000— su 
weſtpreußiſcher — Serra della. . q 3900-45000 
Mais Napekuchen . . 13 00—1. 50 
— Berlin . 1930019400 ep W 
i bur ... — 1 er n gel “0... 7 ver] 0000 I 
deu neh orfmelaſſe.. . 5000 52.0 


Nie 100 Kg... . 5800057000 | Kartoffefflocken .. . 10000 — 10200 


Die ſeſie Grundtendenz hiell auch an der Berliner Produk⸗ 
tenbörie von Sonnabend an. Das Ange ot der Provinz war ſehr 
ering, Weizen wurde von den Mühlen geſucht und für Roggen war 
2 Heichögeireideftelle wieder als Käuſer am Markte. Jedoch bewegte 
eſchält im all emeinen in engiten Gienzen. In Mehl fanden 
stalt, zumeiſt für ſpätere Term ne (Februar) und genen 
Das Angebot der zweiten Hand beginn gering zu werden 


— — ꝗ—¼ 

= Hamburger Cifuotierungen für Importgetrelde. Weizen 
Man. I 134 Ki. 78 Kg. Moſa Je-“ a Wala ſag 18 Fl., Ma: 
am. mix. 18 500 D. 960 Fl. geio La Plata fag. loſe 18 500 Wis 
9.60 FI., Gerſte, Donau 62 68 Kg. 52 Fr. Roggen weſtern 
Ii 11½ Fl. La Plata Lein faan 21 Fl., Wel zenkleie 9700 M., 
6.90 Fl. Pollards 9700 M. 6,90 Al. Kurs 400 — 4190. 


; Pape Dr. Wühelu Naewensihal, 
utwer Ir Polen und Cfflanten 

list d en Teil jowie für Handel und Wiriſchaftezzehun 
IRer; für Koralı und Provinhiatu tung: Nu belt Lerbre 
Korigen unpocluiſchen Zeil: Dr. Wildelm Locwenth 
rund mann. — Drud und Verla der Pheuet Bucht 
Ta, fämtiich in Boſen. 


M. 


— — —— | 
Mohn, Kümmel 
u. ſämtliche Laudesprodutl⸗ 

liefert billig 
S. Stu 
Buczacz e 
eee eee 
Junger Mann, 27 Jaht 
alt, tarnoltich, Oberſchl.) von 
Beruf Fleiſcher, der zenſoet 


Pächter einer Bahnhofs“ 
wiriſchaſt in Poln. Ober 


Fe 
fe se Garderobe, 
Wäsche, schuhe uſw. 

zahlt nur 

W. Szmyt, 
mkoma d 


ulle Za 
vis-à-vis dem Stauder amt. 


Suchen 
Sie Käufer 


Gut, Candiwirtich., 
 nnbläd, — * 

eſchäft uw. , dunn wenden 
Sie ſich verrrauens voll an 


(5000 


ſtelle vie» Blattes. 


Ang -b 
n Anonym zwecklos. 


an die Beihärtsfichle n BL 


